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Aus der Schule in das Leben.
Tausende von jungen Leuten haben jetzt 

die Schule verlassen, in welcher sie sich Kennt­
nisse sammelten, die für unsere Zeit unbe­
dingt erforderlich sind und welche die Grund­
lage für alle weitere Fortbildung abgeben. 
Aus dem Zwang der Schule in ein neues 
Leben versetzt, glauben sie nun Herren ihrer 
leibst zu sein, und ein Zug von frischem 
Muth und freiem Wagen geht durch die 
jugendlichen Gemüther. Und dieser Z«g ist 
etwas Gutes, nur darf er nicht auf falsche 
Wege führen; er soll zur Arbeit Hinleiten, 
aber nicht zum schlüpfrigen Wege des Ge­
nusses. Ohne Kraft und frische Wagelust 
lvird nichts begonnen, auch nicht die Lehr­
zeit; darum wünschen wir von Herzen, daß die 
jungen Leute nicht als Kopfhänger und 
Grillenfänger aus der Schule in das Leben 
der Arbeit eintreten, nichts unterschätzend, 
aber auch nichts überschätzend, mit dem red­
lichen Willen, ein fester Mann, ein rechter 
Bürger zu werden, der seine Stelle dereinst 
ausfüllt im großen Gemeindeleben des 
deutschen Vaterlandes.

Aus der Schule in das Leben! Das 
n s^  /^ c h  eine Schule, die 

^  ^gleich die ernsteste; und 
e '"  A " '  " " S  er noch so sehr sich  sträuben, 
hat sie durchzumachen. Die Prüfung der
L !'u n ? m  ^  rechter?eit beüü. w A b "  Herzens ist, wer die Fähig­
keit besitzt Recht vom Unrecht zu unterschei-
2  Rechten zu folgen. Die Anlage zu 
dieser Zähigkeit ist einem jeden gegeben; in 
jeder Menschenbrust wohnt ein Empfinden, 
das mit zweifelloser Treue sagt, was gut 
"ud was schlimm! Erst wenn dieses Em­
pfinden gewaltsam unterdrückt wird, dann 
Kw,t ein Straucheln, ein Stürzen und 
endlich ein Fallen. Die Schule des Lebens 

Fleiß und gewissenhafte 
? A e t ' a u c h  ,u ^  soll der Schiller nimmer 
^  Achtung vor dem Meister und Lehrer 

« ' bb eitles Besserwissen, das
chm nie gutes bringen wird, ausrotten. Erst 
wenn aus dem Schüler ein Meister ge- 
Ivuröen, dann, aöex auch erst dann kann er 
versuchen, auf Grund des in sich Aufge­
nommenen weiter zu streben und sein Willen 
anderen mitzutheilen.

Wer in der Schule der Jugend nie zu 
etwas rechtem kommt, wer nicht von Anfang 
an mit aller Gründlichkeit arbeitete, der 
bleibt in der Schule des Lebens ein Stümper, 
wer nicht ernst und treu von der Pike auf 
diente. Was ein junger Mann wird, das 
kommt weniger in Betracht; daß er ganz 
das ist, was er sich erwählt, das ist die 
Hauptsache. Niemand ist auferlegt, auf der 
Stelle ausharren zu müssen, auf der andere 
stehen; tragen ihn Geist und Geschicke empor, 
so wird ihn jeder nach dem ehren, was er 
ist, nicht nach dem, was er war. Auch ohne 
die sogenannte republikanische Freiheit und 
Gleichheit und Brüderlichkeit schleifen sich die 
Klassenunterschiede mehr und mehr ab, und 
jeder tüchtige Mensch kann mit vollstem 
Rechte die Achtung und Anerkennung fordern, 
die der wirklichen Tüchtigkeit gebührt. Das 
sollen auch die Eltern bedenken, wenn sie 
bei der Wahl des Lebensberufes ihrer Kinder 
sinnen und wägen.

Unendlich verschieden sind die Berufe, in 
welchen der deutsche Bürger geachtet und 
zufrieden leben kann, alle aber haben sie 
gemein, daß sie ganze Leute verlangen, keine 
Halbwisser und keine Stümper. Unsere Zeit 
hat viele früher bestandenen Vorurtheile 
aufgegeben, unsere Zeit ist unter dem 
Zwange schwerer Arbeit und drückenden 
Wettbewerbes aber auch hart, selbst rück­
sichtslos geworden, solchen gegenüber vor 
allem, deren Fähigkeiten im Berufe nicht 
den Anforderungen entsprechen. I n  der 
Schule der Jugend fehlt es für den schwachen 
Schüler nicht an freundlicher Anweisung, 
nicht an ermuthigenden Worten; im Leben 
wird zu leicht bei Seite gestoßen, wer nicht 
Reihe zu halten vermag, sein Bitten und sein 
Flehen verhallen unbeachtet. Nur wer tüchtig 
gelernt, der bleibt vorn!

Die Kraft deutscher Arbeit ruht in 
unserem Nährstande; ihm, und darin auch 
wieder dem deutschen Handwerk, mag vor 
allem zu gute kommen, was in unserer 
Jugend an frischer Kraft, an rüstigem Vor- 
wärtsstreben vorhanden ist. Mag die Be­
amtenlaufbahn ein scheinbar ruhigeres 
Dasein bieten, der deutsche Gewerbetreibende 
ist der Mann seiner selbst, der Herr seiner 
Kraft! I n  der deutschen Arbeit ruht des

deutschen Volkes Seele und Leben, in der 
deutschen Arbeit muß die deutsche Jugend 
ihr Heil suchen. Nach der Arbeit die Freude, 
nach den Jahren der Lehre das Leben des 
Meisters.

Politische Tagesschau.
R u m ä n i e n  hat ein neues Ministerium 

erhalten. Dasselbe setzt sich folgendermaßen 
zusammen: Sturdza, Präsidium und Aeußeres; 
Kantakuzino Finanzen; Pherekyde Inneres ; 
Stolojan Ackerbau, Handel, Industrie und 
Domänen; Spiro Karet Kulte und Unter­
richt ; Jonel Bratiano öffentliche Arbeiten; 
Alexander Djuvara Justiz und General 
Berendei Krieg.

Nach einer Meldung der „Times" aus 
P e t e r s b u r g  wurde vor einigen Tagen in 
einem vornehmen, in der Sergiusstraße in 
Petersburg gelegenen Hause eines bekannten 
russischen Fürsten ein Verschwörernest entdeckt. 
Eine Druckerpresse nnd eine Menge revolu­
tionärer Flugschriften wurden beschlagnahmt, 
sowie eine Anzahl Personen, meistens junge 
Leute beiderlei Geschlechts und ein S taa ts­
beamter.

TeutschesReich.
Berlin, 13. April 1897.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin unternahmen heute Vormittag den 
gewohnten gemeinsamen Spaziergang. Von 
10 Uhr ab hörte Seine Majestät der Kaiser 
die Vortrüge des Chefs des Militärkabinets, 
General-Adjutanten Generals der Infanterie 
von Hahnke, des Chefs des Generalstabes, 
Generaladjutanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schliessen, des Kriegsministers 
Generallieutenants von Goßler und des Ge­
nerals der Infanterie Vogel von Falckenstein, 
der mit Wahrnehmung der Geschäfte des 
Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps und 
des Generalinspektors der Festungen allerhöchst 
beauftragt ist.

— Zur Hundertjahrfeier, zu der alle 
Mitglieder des preußischen Königshauses ein­
geladen waren, empfing auch die Kron­
prinzessin Sophie von Griechenland eine 
Einladung. Sie richtete darauf an den Kaiser 
ein Entschuldigungsschreiben, worin nach 
Athener Blättern folgende Sätze vorkamen:

„Die Einladung Ew. Majestät führt mir 
einen schweren Kampf vor Augen, den ich 
als schwaches Weib zwischen den Pflichten 
der Elternliebe und des Vaterlandes durch­
ringen muß. Wie sollte ich in fröhlichen 
Kreisen verweilen können, während mein 
neues Vaterland, dem ich mein ganzes Sein 
gewidmet habe, in tiefster Trauer verharrt? 
Auch dürfte ich mich jetzt, wo täglich hundert­
faches Leid von meiner schwachen Hand 
Linderung fordert, meinen Pflichten nicht 
einen Tag entziehen." Der letzte Satz be­
zieht sich offenbar auf die Thätigkeit der 
Kronprinzessin innerhalb des griechischen 
Frauen - Hilfsvereins, der in Athen und im 
Piräus die Pflege der kretischen Flüchtlinge, 
die Unterhaltung der nothleidenden Reservisten 
und Familien und die Organisation der 
Krankenpflege für das Heer übernommen hat.

— Wie aus Greiz gemeldet wird, hat 
Fürst Reuß ä. L. bei der Hoftafel am Freitag 
einen Trinkspruch auf den Kaiser ausge­
bracht.

— Ueber die letzten Stunden des Groß-
herzogs Friedrich Franz III. von Mecklenburg- 
Schwerin erfährt die „Kreuz-Ztg." authentisch, 
daß infolge zweier schlafloser Nächte die 
Kräfte des hohen Patienten so sanken, daß 
eine Lähmung des Herzens dem Leben ein 
Ziel setzte. Der Großherzog war zuletzt 
außer Stande, das Bett zu verlassen, und ist 
im Beisein seiner Familie entschlafen. Die 
Leiche trifft am Montag in Schwerin ein. 
Montag und Dienstag: Parade-Ausstellung
in der Schloßkirche daselbst. Dienstag Nacht: 
Ueberführung der Leiche in die Stadtkirche 
nach Ludwigslust. Die Beisetzungsfeier findet 
am Mittwoch, nachmittags 1 Uhr s ta tt; hier­
auf erfolgt die Ueberführung in die Helenen- 
Paulowna-Kapelle daselbst. — Die „Meckl. 
Nachr." schreiben: Eine freundliche Schickung 
Gottes ist es gewesen, daß der jugendliche 
Großherzog Friedrich Franz IV., der am 
7. d. M ts. Dresden verlassen hat, so recht­
zeitig in Cannes eingetroffen ist, daß er noch 
am Sterbelager seines Vaters hat weilen und 
den Abschiedsgruß und Segenswunsch des 
Sterbenden hat empfangen können. Am 
9. April hat der jetzt regierende Großherzog 
sein 15. Lebensjahr vollendet. Nach den 
Bestimmungen des Hausgesetzes und der

Der letzte Traum.
Erzählung

a u s  dem polnischen Aufstande in  Preußen 1848.
Von L. J d e l e r .

— -------  (Nachdruck derbsten.)
<17. Fortsetzung.)

Er verneigte sich leicht und wollte gehen.
Ueber das schöne Knabenantlitz breitete 

sich die Nöthe der Beschämung. Er ergriff 
die Hand des Offiziers, und Thränen traten 
in seine Augen.

„Ich danke Ihnen, Herr Lieutenant!" 
stammelte er. „Sie sind ein edler Feind!"

Der alte Kasimir hatte nahe genug ge­
standen, um jedes Wort verstehen zu können, 
was die beiden mit einander sprachen. Als 
Stefan zu ihm trat und die letzten Thränen 
jugendlicher Erregtheit trocknete, richtete der 
Alte sich aus seiner gebückten Stellung auf 
und betrachtete den Knaben. Dann wies er 
auf den Offizier.

„Wär's ein Russe gewesen, dann befände 
sich der gnädige, junge Herr jetzt auf dem 
Wege nach Sibirien," sagte er.

„Er hat mich durch seine Großmuth ent­
waffnet!" rief Stefan ungestüm. „Steht er 
wir einmal als Feind gegenüber, ich kann 
chn nicht tödten!"

„Wenn wir das Vaterland aus seiner 
schmachvollen Knechtschaft befreien wollen, 
w dürfen wir nicht danach fragen, wer uns 
gegenübersteht!" grollte Kasimir, und in 
°em vernarbten Gesicht zuckte es wie Wetter- 
buchten.
. . Stefan schwieg. Dann fragte er, indem 
fi ŝb Augen sich mit einem seltsamen, ver- 
Meierten Blick auf den Greis vor ihm rich- 

„Glaubst Du an eine Wiederaufer- 
"ch"ng Polen's?"

„Bis zum letzten Athemzug!" erwiderte 
Kasimir.

„Mitunter ist es mir wie ein Traum," 
sagte Stefan leise, „ein Traum, der in der 
Wirklichkeit zerrinnen wird. Ich glaube, wir 
erreichen es nie!"

„Nur nicht muthlos, junger Herr!" 
flehte Kasimir. „Die Großmuth des Preußen 
hat Sie weich gestimmt. Denken Sie nur 
an den Sieg!"

„Ja, wir werden siegen!" erwiderte 
Stefan. Die alte, glühende Begeisterung 
kehrte ihm zurück; die Stimmung der Polen 
Wechsel von Augenblick zu Augenblick. „Bis 
zum Tode gehöre ich dem Vaterlande an!" 
Er drückte die Hand des Alten und schritt 
dem Schlosse zu.

Auch der Offizier hatte den Platz ver­
lassen, auf dem sich die kleine Szene abge­
spielt hatte; nach wenigen Schritten aber 
holte Anna von Stanicz ihn ein und streckte 
ihm ihre Hand hin. I n  ihren blauen Augen 
schimmerte es dabei feucht, und unwider­
stehlich bezwungen, legte Hans von Arnau 
impulsiv seine Rechte in die ihre.

„Ich danke Ihnen, daß Sie meinen 
unbedachten Bruder geschont haben," begann 
Anna.

„In  diesem Falle konnte ich es, ohne 
meine Pflicht zu verletzen, und that es nur 
zu gern!" erwiderte er leise. Er führte die 
schmale Hand, die er in der seinen hielt, an 
seine Lippen und glaubte einen leisen Druck 
ihrer Finger zu spüren, aber er hatte sich 
doch wohl geirrt. Anna entzog ihm ihre 
Hand; sie unterdrückte gewaltsam jede Ge­
müthsbewegung, und was in des stolzen 
Mädchens Herzen, das sich ihm zuneigte, vor­
ging, ahnte Arnau nicht.

„Sie haben sich in verschiedenen Fällen 
schon als ein Ehrenmann uns gegenüber ge­
zeigt/ antwortete sie, und ein warmer Blick 
aus ihren Augen traf ihn, der mit ihrer 
ruhigen Sprache nicht so recht übereinstimmte, 
„so daß ich bereits daran gedacht habe, Sie 
über verschiedene Verhältnisse in unserer 
Familie aufzuklären. Dies letzte Ereigniß 
mit meinem Bruder läßt mich nicht länger 
zögern, es zu thun. Wir sind Ihnen großen 
Dank schuldig, und ich denke, ich kann Ihnen 
vollkommen vertrauen."

Sie sah ihn ernst und fragend an.
„Vollkommen!" antwortete er fest; es 

klang wie ein Schwur.
„Ich wußte es. Meine Aufklärung be­

trifft hauptsächlich Mama. Ih r  Wesen muß 
Sie befremden, denn sie stellt sich Ihnen 
feindlich gegenüber, und das haben Sie nicht 
um uns verdient."

„Ich halte Frau von Stanicz für 
leidend."

„Das ist sie auch. Durch ein trauriges 
Schicksal ist sie es geworden. Sie ist die 
zweite Frau meines V aters; meine Mutter 
war eine Deutsche."

„Ah!" rief Arnau überrascht. „Ich hatte 
mir die eigentlichen Polinnen auch anders 
gedacht. Sie haben einen entschieden deutschen 
Zug im Aussehen, wie im Wesen."

Anna lächelte.
„Das wird mir oft gesagt. Und mit den 

echt polnischen Landsmänninnen harmonire 
ich auch nicht. Ich bin ihnen zu ruhig, wie 
sie mir nachsagen, zu berechnend, und mir 
ist das ungestüme, leidenschaftliche Wesen 
dieser Damen zuwider. Ich bin in Warschau 
im Pensionat erzogen, aber ich konnte die

Thorheiten, in welche sich diese unverständigen 
Mädchen kopfüber stürzten, niemals billigen; 
sie aber beschuldigten mich, das Vaterland 
nicht zu lieben, und ich stand allein. Doch 
davon wollte ich weniger mit Ihnen sprechen; 
diese Dinge find ja im Grunde unwichtig, 
nur meine persönlichen Ansichten kennzeich­
nen sie. Wie gesagt, meine Mutter also war 
eine Deutsche, ein Fräulein von Lindow aus 
Westpreußen; sie starb früh und ich habe sie 
kaum gekannt. Aber sie war meinem Vater 
sehr lieb, und er hat unwillkürlich auch von 
ihr die deutsche Art angenommen. Er ist 
kein leidenschaftlicher Pole, wie es zum Beispiel 
Graf Morinski ist."

„Aber Graf Morinski ist Ihnen als 
leidenschaftlicher Pole, wie Sie ihn nennen, 
doch sympathisch ?" fragte Arnau. Er wollte 
um jeden Preis klarsehen.

„Ich liebe und verehre ihn!" rief das 
junge Mädchen begeistert. „Man muß ihn 
lieben, lernt man ihn näher kennen."

Arnau senkte das Haupt. So war sein 
Schicksal besiegelt und seine Hoffnung ein 
Traum gewesen. Er erwog nicht, daß 
Anna von Stanicz nur an Freundesliebe 
dachte und die Gefühle ihres Herzens einem 
anderen Manne nimmermehr so offen dar­
gelegt haben würde. Er verstand sie falsch, 
aber ihm war es, als würde die eben noch 
so glänzende Welt um ihn trübe. Doch er 
bezwäng den emporsteigenden Schmer; ge­
waltsam. Tausendmal besser war es ja für 
das ihm so theuer gewordene Mädchen, sie 
hing ihr Herz an den ehrenhaften polni­
schen Edelmann, als an den Verräther Kon­
stantin.

(Fortsetzung folgt.)



Verträge wird der Großherzog aber erst 
nach 4 Jahren mit Vollendung des 19. Lebens­
jahres die Regierung selbst antreten. Der 
junge Großherzog hegt, trotzdem er fast nur 
im Auslande erzogen ist, eine große Vorliebe 
für deutsches Wesen und für seine engere 
Heimat.

— Fürst Bismarck hat an dem Todes­
tage des verstorbenen Staatssekretärs des 
Reichspostamts Dr. von Stephan an dessen 
Gemahlin folgendes Telegramm gerichtet: 
Friedrichsruh, den 8. April 1897. Ich bitte 
Sie, gnädige Frau, den Ausdruck meiner 
herzlichen Theilnahme an dem Dahinscheiden 
Ih re s  Herrn Gemahls entgegenzunehmen, 
dem ich in Erinnerung an unsere langjährige 
gemeinsame Thätigkeit stets ein dankbares 
Andenken bewahren werde. v. Bismarck.

— Der Professor der Philologie an der 
Berliner Universität Ju liu s Hoffory ist gestern 
früh in Westend bei Berlin infolge von 
Geisteskrankheit gestorben.

— Der preußische Finanzminister hat 
widerruflich genehmigt, daß sämmtliche 
königliche Kreiskassen, auch die an Reichs- 
bankplätzen,vonGemeinden,welche einDepositen- 
guthaben bei der preußischen Zentral-Genosfen- 
schaftskasse haben, die darauf gezogenen Checks 
bei den Ablieferungen der erhobenen direkten 
Staatssteuern und Renten in Zahlung an­
nehmen.

— Die diesjährigen Manöver des Garde­
korps sollen nach der „Posener Zeitung" in 
der Provinz Posen abgehalten werden.

— Die tiefgehende Spaltung in den Ver­
bänden der deutschen Kriegsveteranen aus 
Anlaß unliebsamer Vorkommnisse in der 
letzten Zeit kam am Sonntag M ittag in 
Berlin in einer öffentlichen Versammlung 
in den Konkordiasälen (Andreasstraße) zur 
Sprache und verursachte heftige Erörterungen. 
Die neu gegründete „Vereinigung deutscher 
Kriegsveteranen Kaiser Wilhelm der Große" 
hatte die Veteranen aus den Feldzügen 1848, 
64, 66, 70/71 zu dieser Versammlung ein­
geladen. Dem Zweigverein Berlin des 
„Verbandes deutscher Kriegsveteranen zu 
Leipzig" wurden heftige Beschuldigungen 
wegen seiner Kassen- und Geschäftsführungen 
gemacht, die zu Untersuchungen seitens der 
Behörden Veranlassung gegeben haben 
sollen. Die eingegangenen Gelder sind an­
geblich zu ganz anderen Zwecken als zur 
Unterstützung nothleidender Kameraden ver­
wendet worden. Von 22 000 Mark haben 
die bedürftigen Veteranen nur 2000 Mark in 
Beträgen von je 300 Mark zugetheilt be­
kommen, während 17000 Mark für andere 
Zwecke ausgegeben sein sollen. Weiterhin 
wurde geltend gemacht, daß bei der Hundert­
jahrfeier die Kriegsveteranen nicht ge­
bührend berücksichtigt worden seien. Viele 
Veteranen hielten sich von allen öffentlichen 
Versammlungen fern und legten Xauch nur 
selten die Ehrenzeichen an, da sie zu wenig 
respektirt würden. Der größte Theil der 
Anwesenden ließ sich in den „Verband 
deutscher Kriegsveteranen Kaiser Wilhelm 
der Große" als Mitglieder aufnehmen, 
während die anderen sich demonstrativ ent­
fernten.

— I n  den deutschen Münzstätten wurden 
im M ärz geprägt 10295100 Mark in Doppel-

Berliner Bries.
Im  Kunstsalon von G urlitt haben zur 

Zeit drei Münchener, Hugo Frhr. v. Haber­
mann, A. Niemeyer und Josef Rösl ausge­
stellt. Letzterer ist eine besonders interessante 
Persönlichkeit. Ursprünglich M aler, hat er 
sich jedoch frühzeitig auf kunstgewerbliche 
Arbeiten geworfen. Zwar stellt er ab und 
zu wohl noch Bilder aus, so hat letzthin seine 
auf Seidenrips gemalte heilige Cäcilie die 
verdiente Anerkennung gefunden; seine Haupt­
kraft konzentrirt er indessen auf dekorative 
Entwürfe. Bekannt wurde er durch das 
Musikzimmer, welches er auf der Jubiläum s­
ausstellung in Berlin und dann in anderen 
Städten ausstellte. Es war so einheitlich 
komponirt, bis in die geringsten Einzelheiten 
mit so liebevoller Sorgfalt ausgemalt, die 
Paneele mit so originellen Frucht- und 
Jagdstücken u. a. verziert, daß es nicht nur 
in weiten Künstlerkreisen Aufsehen machte, 
sondern auch die Aufmerksamkeit des Münchener 
Magistrates auf den Künstler lenkte. M an 
betraute ihn mit der Ausmalung der Münchener 
Rathsherrentrinkstube, die er in so geistreicher 
Weise löste, daß darob in den Zeitungen ein 
ausgedehnter Federkrieg entstand. Dieser 
Meinungsaustausch führte zu einem glänzenden 
Siege des Künstlers, und jetzt gilt die Raths­
herrentrinkstube mit Recht als eine Sehens­
würdigkeit der bayerischen Kunststadt. Die 
Muße, die ihm dieser große Erfolg verschaffte, 
verwendete er dazu, seine Besitzung am 
Starenberger See malerisch auszuschmücken. 
Dann wurde ihm die Ausmalung der S tif ts ­
kirche in Landau und andere ehrenvolle Auf­
träge zu theil. Sein Hauptbestreben geht 
dahin, den von W alter Crane inaugurirten,

krönen, 1140040 Mark in Kronen, 26422 
M ark in Zehnpfennig-, 28122 Mark in 
Fünfpfennig- und 5008 Mark in Einpfennig­
stück«,.

— Die Menge des im deutschen Steuer­
gebiet im M onat M ärz d. I .  hergestellten 
Branntweins betrug 372632 Hektoliter reinen 
Alkohols.

— Die Anarchistenblätter „Sozialist" und 
„Armer Konrad", welche in voriger Woche, 
angeblich wegen des Prozesses Koschemann 
nicht erschienen sind, haben ihr Erscheinen bis 
auf weiteres eingestellt.

Hamburg, 12. April. Die Schauerleute 
beschlossen, am 1. M ai nicht zu feiern und 
den an diesem Tage verdienten Lohn theil- 
weise als Fonds für einen späteren Ausstand 
zu stiften.

Ausland.
Brüssel, 13. April. Es verlautet von 

einer bevorstehenden morganatischen Ver­
mählung der Kronprinzessin-Wittwe Stephanie 
von Oesterreich.

P a r is ,  13. April. Präsident Faure ließ 
durch Vermittelung der deutschen Botschaft 
der Großherzogin Anastasia von Mecklen­
burg-Schwerin sein tiefstes Beileid anläßlich 
des Ablebens des Großherzogs aussprechen. 
Die Großherzogin ersuchte den Grafen 
Münster telegraphisch, dem Präsidenten zu 
danken.

P e tersburg , 13. April. Die deutsche 
Leprakommission, bestehend aus dem Re­
gierungsrath Knebler, Oberstabsarzt Kirchner 
und Kreisphysikus Urbanowicz, wurde gestern 
in Zarskoje-Selo dem Kaiser Nikolaus durch 
den Geschäftsträger v. Tschirschky vorgestellt. 
Der Kaiser, sehr Wohl und frisch aussehend, 
unterhielt sich in liebenswürdigster Weise mit 
jedem einzelnen Mitgliede und zeigte großes 
Interesse für den Stand der Leprafrage in 
Deutschland.

Zur Lage im Orient.
Der Korrespondent der „Times" meldet 

aus Athen von, Moutag, der griechische 
Ministerpräsident Delyannis habe ihm in 
einer Unterredung erklärt, wenn griechische 
Freischaaren nicht in das türkische Gebiet ein­
gedrungen wären, würde die griechische Re­
gierung gezwungen gewesen sein, binnen 
wenigen Tagen einen entscheidenden Schritt 
zu thun. Griechenland könne bei dem jetzigen 
Zustande seiner Finanzen unmöglich ein Heer 
von 80000 M ann für eine längere Zeit auf 
Kriegsfuß erhalten, ohne ungeheure Opfer zu 
bringen. Wenn es überhaupt kämpfen solle, 
müsse es den Kampf sogleich aufnehmen. 
Delyannis habe ihm schließlich versichert, daß 
im griechischen Heere eine ausgezeichnete 
Disziplin aufrecht erhalten werde und kein 
Akt der Feindseligkeit an der Grenze vorge­
kommen sei. Einer weiteren Meldung aus 
Arta vom 11. d. M ts. zufolge sollen die 
griechischen Truppen an diesem Theile der 
Grenze stark (?) genug sein, um die Türken 
zurückzutreiben und Jan ina zu nehmen. — 
Der Kronprinz wird demnächst Larissa ver­
lassen, um die griechischen Militärposten an 
der Grenze zu inspiziern. Ein Bataillon I n ­
fanterie und eine Schwadron Kavallerie 
werden ihn begleiten. Der Kronprinz wird

unserem nationalen Kunstempfinden fremden, 
englischen Styl durch neue, dem deutschen 
Geschmack entsprechende Vorlagen zu ver­
drängen. Dieses lobenswerthe Ziel, das 
durchaus unumschränkte Unterstützung ver­
dient, zu erreichen, stehen ihm eine schier un­
erschöpfliche Erfindungsgabe, ein feingebildeter 
Geschmack und vor allem ein nie versiegender 
süddeutscher Humor zur Seite. D as be­
weisen auch die jetzt bei Gurlitt ausgestellten 
Vorlagen für Tapeten und keramische Malerei. 
Unter den ersteren ist namentlich die Ver­
wendung von Disteln, Glockenblumen und 
Gartenmohn besonders originell. — Im  
Kunstsalon von Schulte, Unter den Linden, 
hat u. a. der Landschaftsmaler Pros. Albert 
Hertel eine Kollektion seiner Werke ausge­
stellt. Der Künstler ist am 19. April 1843 
in Berlin geboren, erhielt an der dortigen 
Akademie seine Ausbildung und war von 
1875—77 an derselben als Lehrer thätig. 
Eine Krankheit führte ihn nach Cannes und 
Vevey, wo er mit dem Begründer des 
Naturalismus, Gust. Courbet, zusammenkam. 
Dann ging er wieder nach Berlin zurück, wo 
er eine vielseitige Thätigkeit begann. Er 
malte hauptsächlich Monumentallandschaften, 
wie die im Lesesaal des bekannten Cafö Bauer; 
diesem Zuge für das Monumentale verdankt 
die kgl. Oper großartige romantische Theater­
dekorationen und mehrere Restaurants mäch­
tige Stillleben. Im  vorigen Jahre  malte er 
in Ahlbeck allein 34 Landschaften, in denen 
er die Charakteristik von Land und Leuten 
und die über den Fischerdörfern liegende 
Stimmung aufs glücklichste trifft. — Die 
Nationalgallerie ist jetzt wieder eröffnet, 
nachdem die Umstellung und Neuordnung der 
Kunstwerke beendet ist. Die für die Be-

Mit den Truppen biwakiren. — Die O rt­
schaft Baltinos, in welcher 800 Türken ein­
geschlossen waren, wurde von den Aufständi­
schen gestürmt. Die türkische Besatzung wurde 
von dem Korps Davelis', des am meisten ge- 
fürchteten Führers der Aufständischen, zer­
sprengt. Angeblich sollen dabei 80 Türken 
getödtet worden sein.

Ferner meldet die „Agence Havas" aus 
Athen: Der türkische Gesandte Assim Bei
lenkte die Aufmerksamkeit des Ministers des 
Aeußern Skusüs auf die Vorbereitungen, 
welche, wie er erfahren habe, neue Banden 
trafen, um in türkisches Gebiet einzufallen. 
M an spricht sogar, ohne sich aber von der 
Wahrheit der Thatsachen überzeugen zu 
können, von dem bereits erfolgten Einfall der 
Banden. Oberst Beriet, welcher versprochen 
hat, mit 2000 italienischen Freiwilligen zu 
erscheinen, ist, wie verlautet, von der Re­
gierung telegraphisch angewiesen worden, 
sich auf das erste Zeichen bereit zu halten.

Nach einem in Athen verbreiteten Gerücht 
macht sich unter der griechischen Bevölkerung 
Macedoniens eine starke Erregung bemerkbar.

Nach einer Londoner Meldung haben 
zahlreiche Offiziere der englischen Armee beim 
Kriegsminister um die Erlaubniß nachgesucht, 
für einige Monate in die türkische Armee 
eintreten zu dürfen. Nur wenige Offiziere 
wollen dagegen in die Armee des griechischen 
Kronprinzen eintreten. I n  der türkischen 
Armee stehen im ganzen nur zwei englische 
Offiziere, gegenüber 21 (?) deutschen; aus 
diesem Grunde ist ihnen die Erlaubniß er­
theilt worden.

Berichte, welche der „Franks. Ztg." aus dem 
griechischen Hauptquartier zugehen, konsta- 
tiren, entgegen englischen Meldungen, daß 
fast das gesammte Offizierkorps scharf gegen 
den Kronprinzen Stellung zu nehmen beginne. 
Der Kronprinz werde, falls er nicht zum 
Angriffe übergehe, seine Position keine Woche 
mehr halten können. Die Offiziere, die 
durchaus nur die Anordnungen desNational- 
komitees anerkennen, haben den Kronprinzen 
im Verdacht, keine Aktion unternehmen zu 
wollen. Gebe er dem Drängen nicht nach, 
so könne er persönlich als verloren gelten.

Provinzialnachrichten.
8 Culrnsee, 13. April. (Neue Innung. Wieder 

ern unsicherer Kantonist.) Herr Bürgermeister 
Hartwich hatte heute die hiesigen Sattlermeister 
zu einer Besprechung wegen Gründung einer eige­
nen Sattler-Innung am hiesigen Orte eingeladen. 
I n  der Versammlung wurde nach eingehender 
Berathung beschlossen, den gestellten Antrag auf­
recht zu halten. Der Bezirk der Innung soll 
dahin erweitert werden, daß derselbe die Ort­
schaften des jedesmaligen hiesigen Amtsgerichts- 
bezirks umfaßt. Bon der Thorner Innung ist die 
Lebensfähigkeit der neu zu gründenden Innung 
in Frage gestellt worden, es ist aber der Beitritt 
einer größeren Anzahl Mitglieder zu erwarten. 
— Der beim heutigen Militär-Ersatzgeschäft als 
unsicherer Heerespflichtiger festgenommene Müller- 
geselle Ernst Tews aus Biskupitz wurde nach-

und beim Be-
^  Zustrom, 12. April. (Geschenk des Kaisers.) 
Dem Glaser Kubatzkr aus Zippnow sind vom 
Kaiser 50 Mark geschenkt worden.

Jastrow. 12. April. (Infolge übermäßigen 
Genus,es von Opium) verstarb gestern in Bethken- 
'mmmer bei Jastrow der 29 jährige Sohn des 
wmmerzienraths Kühnemann - Stettin, Besitzer 

der in Flederborn und Bethkenhammer befind-

trachtung vonKunstwerken überaus ungünstigen 
Räume konnte der neue Direktor Pros. 
v. Tschudi leider nicht ändern; was er aber 
aus dem vorhandenen M aterial neu ge­
schaffen hat, ist eine geradezu großartige 
Leistung. M an kennt die Sammlung der 
Nationalgallerie nicht wieder. Die durch die 
drei Stockwerke zerstreuten und zwischen 
vielem werthlosen Zeug hängenden Perlen 
sind im ersten Stockwerk zu einer glänzenden 
Kollektion zusammengefaßt worden und bilden 
eine durchaus würdige Vertretung der deutschen 
Kunst. Von dem richtigen Grundsatz aus­
gehend, daß das, was derselbe Künstler ge­
schaffen hat, auch räumlich zusammengehört, 
hat er Meistern, wie Böcklin und Ad. Menzel, 
von denen die Nationalgallerie glücklicherweise 
mehrere Werke hat, auch je eine besondere 
Abtheilung eingeräumt. Alles minderwerthige 
ist nach oben verbannt. Dekorative Gemälde, 
wie Venus und Tannhäuser, die Jagd nach 
dem Glück, wurden als farbige Hintergründe 
in den Skulpturensaal gehängt. Die Bild­
hauerarbeiten selbst, die früher sehr zu­
sammengedrängt waren, sind thunlichst aus- 
einandergezogen, sodaß eine jede für sich und 
bei günstiger Beleuchtung betrachtet werden 
kann. Den Mittelpunkt der Rotunde nimmt 
die Bestattn ein, am Eingänge ist der Ver- 
künder des Marathonsiegers aufgestellt; die 
Brüttsche Eva mit Kam und Abel hat eine 
besondere Nische bekommen u. s. w. Kurz, 
es ist ein prächtiges Gesammtbild der neueren 
deutschen Kunst geschaffen, das sich im inter­
nationalen Kunstleben sehen lassen kann. 
Wer die Künste dieses Jahrhunderts studiren 
will, wird ebensowenig an unserer National­
gallerie vorbeigehen können, wie die Kunst­
historiker an unserem Museum. —n§.

lichen Küddowwerke. Um sich Schlaf zu ver­
schaffen, hatte K. wiederholt Opium genommen.

Konitz, 12. April. (Unnatürliche That.) Tue 
Ackerbürger Eduard Kowalke'fchen Eheleute in 
Baldenburg haben außer anderen Kindern eine 
etwa 20jährige, mit Krämpfen behaftete Tochter. 
Bei Beginn des letzten Winters wurde auf Ver­
anlassung der Frau Kowalke das kranke Mädchen 
nackend in eine etwa 1 Meter lange und '/» Meter 
breite Kiste gelegt und im Viehställe, wo sich ein 
abgetrennter Raum für Kälber befindet, unter­
gebracht. Das arme Wesen hat nun den langen 
strengen Winter, nur mit einem Lappen um die 
Schultern bekleidet, in dieser engen Kiste und im 
Stalle bei mangelhafter Nahrung zubringen 
müssen. Als Bürgermeister Hartmann von der 
unnatürlichen That hörte, begab er sich in Be­
gleitung des Herrn Dr. Wollermann sofort nach 
der Kowalke'schen Wohnung. I n  der That wurde 
das Mädchen zusammengekauert, halb verhungert, 
aber noch lebend, gefunden. Die Angelegenheit 
rst der hiesigen Staatsanwaltschaft angezeigt 
worden.

Rosenberg, 12. April. (Verhaftung. Verur- 
therlung.) Die hiesige Polizei verhaftete heute 
den Buchdruckerlehrling Bruno Korthals aus 
Brresen, der hier von einem falschen Führuugs- 
nttesi Gebrauch machte, das er sich in Gemein­
schaft mit dem Kaufmann R.. den er in Marien- 
werder auf der Verpflegungsstation kennen gelernt 
hatte, selbst ausgefertigt hatte. — I n  der letzten 
straflammersitzung wurde gegen den Nachtwächter 
Brrkholz aus Dt. Eylau verhandelt. Derselbe 
ließ sich als Nachtwächter von Dirnen, die er 
nachts auf der Straße traf, Geldgeschenke geben. 
Eine derselben hatte ihm, wie sie angab, aus 
Versehen statt 50 Pf. 10 Pf. verabreicht. B. 
sagte deshalb zu zwei anderen Dirnen: „Die 
Minna hat mir gestern nur 10 Pf. gegeben. Nun 

sie sich nicht mehr sehen lassen, sonst sperre 
Ei sie em." Der-Gerichtshof erblickte hierin eine 
Erpresiung, und B. erhielt zu einer über ihn ver­
hängten Gefängnißstrafe von 5 Monaren eine 
Zusatzstrafe von 3 Wochen.

Elbing, 12. April. (Die hiesigen Sozial- 
demokraten) werden den 1. Mai, soweit sie durch 
die Arbeitsniederlegung keinen weiteren Nachtheil 
zu befürchten haben, als „Allerweltsfeiertag" fest­
lich begehen.

Danzig, 13. April. (Verschiedenes.) Herr Ober­
präsident v. Goßler, am 13. April 1838 zu Naunr- 
burg a. d. S. geboren, vollendet heute sein 59. 
Lebensjahr in erfreulicher Rüstigkeit und voller 
Frische der Gesundheit. Seine Gemahlin die über­
morgen ihren Geburtstag begeht, ist von ihrer 
wiederholten Erkrankung im letzten Winter jetzt 
erfreulicherweise vollständig wieder genesen, sodaß 
sich die Doppelfeier zu einem ungetrübten Familien­
feste gestalten kann. Dem Herrn Oberpräsidenten 
gingen heute schon vom frühen Morgen an Gra­
tulationen telegraphisch, schriftlich und mündlich, 
theilweise begleitet von kostbaren Blumenspenden, 
zu. Bald nach 8 Uhr brachte die Kapelle des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 die erste Morgen- 
musik; es reihten sich daran Ständchen der Ka­
pellen des Grenadier-Regiments Nr. 5, des 1. 
Leibhusaren-Regiments Nr. 1 und schließlich des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 unter persönlicher 
Leitung ihrer Dirigenten. Mittags brachten die 
Herren Oberbürgermeister Delbrück und Bürger­
meister Trampe namens der städtischen Körper­
schaften die Glückwünsche der hiesigen Bürgerschaft 
dar. — ..Herr Oberpräsident v. Goßler hat das 
Ehrenpräsidium für die am 27. Juni stattfindende 
Regatta des Preußischen Regattaverbandes über­
nommen. — Der bienenwirthschaftliche Gauverein 
Danzig wird in den ersten. Tagen des Monats 
Ju li wieder einen bienenwirthschaftlichen Lehr- 
kursus in Gischkau bei .Braust abhalten. Die 
Leitung desselben ist in die Hände der bewährten 
Imker Kindel und Lebbe dortselbst gelegt. Der 
Kursus dauert etwa 10 Tage. Die Theilnahme 
ist kostenlos; die Theilnehmer erhalten Beihilfen 
zu Reise- und Tagegeldern. Anmeldungen sind au 
den Veremsvorsitzenden Herrn Kreisschulinspektor 
Wltt zu Zoppot zu richten. — Herr Superinten­
dent Markull, welcher seit Jahren pensionirt war 
und zuletzt anfangs der siebziger Jahre in Tho rn 
amtirte, ist gestern hier gestorben. Der Ver­
storbene ist der Vater des Herrn Professor 
Markull, der in der Provinz durch seine Be­
mühungen um die freiwillige Sanitätspflege be­
kannt ist. — Zu dem deutschen Handwerkertag, 
welcher am 27. und 28. April in Berlin statt­
findet, wird auch der westpreußische Jnnungs- 
Verband Delegirte entsenden.

Königsberg, 13. April. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag fand im Luäitorium ourximum. unserer 
„Albertina" der feierliche Rektorats-Wechsel statt, 
bei welchem der bisherige Rektor Professor Dr. 
Jacohy die Universitäts-Chronik 1896/97 gab. 
Mit den dabei üblichen Feierlichkeiten — Um­
hängen des Purpurmantels, der goldenen Amts­
kette, Ueberreichung des Szepters und Amts­
siegels — wurde dann durch Herrn Oberpräsidial­
rath Dr. Maubach als Rektor der Universität 
Herr Professor Dr. Baumgart eingeführt. — Zur 
Reichstagsersatzwahl in Königsberg beabsichtigen 
die Nationalliberalen, wie der „Hamb. Conr." 
hört, den Landtagsabgeordneten Krause als Kan­
didaten aufzustellen, während die freisinnige 
Volkspartei bekanntlich Stadtrath Graf aufge­
stellt hat. — Durch einen schrecklichen Tod hat 
in einem Anfall von Geistesstörung eine achtzig­
jährige Zimmergesellenwittwe ihren Lebensabend 
gekürzt. Gestern früh um 3 Uhr sprang die 
Greisin aus ihrer im ersten Stock eines Hauses 
des Vorder-Angers gelegenen Wohnung auf den 
ungepflasterten Hof hinab, wobei sie sich so erheb­
liche innere Verletzungen zuzog, daß sie heute früh 
um 8 Uhr verstarb. — Für die Begründung eines 
Pfandbrief-Institutes, welches von dem Vor­
stände des Verbandes ost- und westpreußischer 
Haus- und Grundbesitzer-Vereine in Aussicht ge­
nommen ist, sind von den einzelnen Zweigvereinen 
bis jetzt gegen 60000 Mark gezeichnet worden. 
Bis zum Schlüsse des laufenden Monates steht 
die Zeichnung von noch weiteren 10000 Mark zu 
erwarten. Auf dem im Mai d. J s .  in Marien- 
burg stattfindenden Delegirtentage des Verbandes 
wird die Angelegenheit Anlaß zu lebhaften Er­
örterungen geben. . ,

Jnowrazlaw, 12. April. (Amtsrubilaum) 
Gestern feierte der hiesige Gerichtssekretar Knebel 
sein 25jähriges Amtsjubiläum. .

Brombcrg, 12. April. (In  ernem Rückblick 
auf die Thätigkeit des Bromberger Stadttheaters) 
in der Saison 1896 97 äußert sich Herr Direktor 
Lange u. a. wie folgt: Die Direktion wird rüde 
nächsten Saison auf dem bisher betretenen P fa ^  
weiter wandeln und durch Engagrrung eures no



zahlreicheren Personals, sowie durch Gewährung 
noch größerer Gagen wie bisher, durch noch 
mannigfaltigere Gestaltung des Repertoirs und 
Anfügung größerer musikalischer Werke in das- 
fetoe von neuem den Versuch machen, die Theil­
nahme größerer Kreise für unser Kunftinstitut zu 
erwecken; wenn sich freilich der Gesammtbesuch 
nn nächsten Winter nicht heben sollte, so würde 
damit nur der Beweis erbracht werden, daß ent­
weder ein Theater auf der Basis des bisher ge­
botenen hier nicht existenzfähig ist und in bedeu­
tend kleinerem Maßstabe geführt werden müßte, 
oder aber, daß,das Theaterbedürfniß des hiesigen 
Publikums Mit einer höchstens drei Monate 
wahrenden Saison vollständig befriedigt ist und 
das Personal in den übrigen Wintermonaten in 
anderen Städten zu spielen gezwungen wäre.

Bromberg. 13. April (Radwettfahren.) Auf 
dem Rennplätze an der Danzigerstraße findet das 
erste diesjährige internationale Radwettfahren

m ein Eröffnungsfahren,
A A ?^-? '^??H ^ahren  (drei Preise von 80, 

50, 30 Mark), Niederrad-Rekordfahren, Tandem- 
^ h " n  (60, 40, 20 Mark), Niederrad-Vorgabe- 
M " "  nÄ  s "  Tandem-Vorgabefahren. Die 

? ollen für Herrenfahrer aller Länder, 
^^-„^llnungssahren jedoch nur für solche, welche 

o.llentilchen Bahnwettfahren noch keinen 
erften Preis errungen haben.

-.Posen, 13. April. (Für einen anderen die 
Gesangnißstrafe verbüßt.) Der Arbeiter Lakomh 
aus ^ersitz sollte im vorigen Jahre im Zentral- 
S/langniß zu Wronke eine gegen ihn wegen Dieb- 
stahls erkannte siebenmonatliche Strafe verbüßen. 
Da er hierzu keine Lust hatte, versprach er dem 
Arbeiter Burek eine Taschenuhr und eine Mark. 
wenn dieser die Strafe für ihn verbüße. Burek 
erklärte sich hierzu bereit; er fuhr nach Wronke 
und saß die 7 Monate für Lakomh ab. Erst nach 
ferner Entlassung aus dem Gefängnisse wurde die 
Mache entdeckt und gegen Lakomh und Burek 
Anklage erhoben. Sie wurden heute von der 
Strafkammer zu je einem Monat Gefängniß ver­
urtheilt. Lakomh muß natürlich die 7 Monate 
ebenfalls noch absitzen.

Köslin, 12. April. (Selbstmord eines Schülers.) 
Der Sohn der Lehrerwittwe M., Sekundaner des 
hiesigen Gymnasiums, war seit längerer Zeit ver­
schwunden. sodaß die Angehörigen annehmen 
mußten, daß der junge Mann sich das Leben ge­
nommen habe. Diese Annahme hat nun ihre Be­
stätigung gefunden. Vor einigen Tagen wurde die 
Leiche des fungen M. rm Muhlbach gefunden. 
Die Leiche war mit zwei Ziegelsteinen beschwert 
Der Grund zu diesem Selbstmord soll in gekränk­tem Ehrgeiz zu suchen fern. u»iu,.r

«Weitere Provmzalnachr. k >

Lokalnachrichten
— (Am G rü n d o n n ^ r"st a /wetwas Grünes auf den Tisck Ä, k ^  ^

Kirchen " a m ^ 'Z ü n ^ " ^ ^ "  in allen"christlichen Welen kleiuerm?^!^ . Donnerstage gereicht; in 
sonntaae esim^ treten die am Palm-
sirmandinn^ und Kon-De7rn ^  /s 'ten  Male zum Tisch des 
Anschiusie a « g r ö ß e r e n  Orten gleich imER
ssifWaschllug die Christus in vorbildlicher herab- 
M rnder Liebe an semen Jüngern vornahm, sollte 
die Vorfeier sein. I n  Rom kam morgen die 
in Verlesung, durch welche

neue?" »Affe alle Ketzer verdammt wurden.

glaube ssilniae R «?!. Gründonnerstag der Bolks- 
der Osterbake vee ̂ n g e n  geknüpft. Da erscheint 
OsiaÄ den K in d e r ^ ^ B o te  der Frühlingsgöttin 
Genuß grüner Kränieew Ostereier bringt.. Der

Homg den Tod aufhält, davon war man 2>an im 
Alterthume überzeugt; nach echx^ griechischen
?u erweck", '̂' " ^ne°ue?Ken

licher FestrtaV gil? ^finden^die"A lÄen gewöhn-

f e l e r t a g e  ist im Regierungsbezirk Marienwerder 
nur gestattet: 1) der Handel mit Milch. Verkost 
artikeln. Back- und Konditorwaaren, sowie mit 
Fleisch und Wurst von 5 Uhr morgens bis >/!;«, 
Uhr morgens und von ' -12 bis 12 Uhr mittags- 
2) der Handel mit Blumen, Kolonialwaaren' 
Tabak und Zigarren, sowie mit Bier uns Wein 
von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr morgens. Am 
z w e i t e n  O s t e r f e i e r t a g e  finden die allge­
meinen Vorschriften über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe Anwendung.

— (Kirchl iche P e r s o n a l i e n . )  Der Vikar 
Ziemann ist von Danzig nach P r. Stargard und 
der Vikar Ha,sie von P r. Stargard an die S t. 
Johanniskirche in Thor» versetzt. ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krerse Thorn. )  
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat bestätigt: 
den Besitzer Ernst Zudse zu Gr. Nessau als Ge­
meindevorsteher für die Gemeinde Gr. Nessau, den 
Besitzer G. Friedrich zu Bildschön als Schul- 
kassenrendanten bei der Schule daselbst und den 
Schulvorsteher Laski zu Staw als Schulkassen- 
rendanten bei der Schule in Staw.

— (D o m än  env erp  a ch tn n  gen.) Die Domäne 
Pogutker mit dem Vorwerk Mallor im Kreise 
Bereist, zusammen 758,85 Hektar, soll am 22. Mai 
von der Regierung in Danzig und die Domäne 
Lobegallen mit den Vorwerken Neu-Löbegallen

Schradersleben im Kreise Pillkallen, zusammen 
A-a Hektar, am 15. Mai von der Regierung zu 
Gumbinnen verpachtet werden. Der bisherige 
Pachtprers beträgt 10524,36 bezw. 19029 Mark. 
oas nachzuweisende verfügbare Vermögen 100000 
bezw. 120000 Mark.
« ^ 7 7 . lZum B a u  der  K l e i n b a h n  T h o r n -  
Lelbl t lch. )  I n  Angelegenheit dieser Bahn hat, 
st^  ferner Zeit gemeldet, auf dem hiesigen könig- 
«chen Landrathsamte eine Konferenz von Jnter- 
ehenten stattgefunden. Allgemein wurde damals 
b-f.Lweckmahigkeit der Bahn und deren Renta- 
°" lta t anerkannt. Um den Bau zu fördern, hat 

ein Komitee gebildet, dem angesehene 
-vcanner aus S tadt und Kreis Thorn angehören. 
a e n ^ ^ " H - " r  durch Thorn. )  Von den billi- 
d u ^ ^ o l ' s  Reisehandbüchern ist der „Führer 
ersiÄ„?^orn und Umgegend" in dritter Auflage

ichienen. Das Buchelchen giebt eine eingehende

Beschreibung Thorns und Umgegend mit einer 
kurzen Geschichte unserer Stadt. Beigefügt ist 
ein P lan  der S tadt und eine Eisenbahnkarte von 
Mittel- und Ostdeutschland. Der P reis des 
Büchelchens beträgt 50 Pf.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Der Prozeß gegen 
den Kasernen - Inspektor Jakob Schwind! aus 
Landau, früher Pferdebahninspektor in Thorn, 
wegen mehrfacher Unterschlagung in letzterer 
Stellung, gelangte in der heutigen Sitzung der 
Strafkammer des hiesigen Königl. Landgerichts 
zur Verhandlung. Vorsitzender ist Herr Land-

die Staatsanwaltschaft vertritt Herr Gerichts 
Assessor Hoge; als Gerichtsschreiber fungirt Herr 
Landgerichtssekretär Bahr. Die Verhandlung be­
gann um 9 Uhr vormittags. Die Vernehmung 
des Angeklagten dehnte sich fast 3 Stunden lang 
aus. Von 27 geladenen Zeugen waren bis 4 Uhr 
nachm. 10 vernommen, worauf der Gerichtshof 
eine Pause eintreten ließ. Bei der Anzahl der 
noch unvernommenen Zeugen ist es unwahr­
scheinlich, daß die Verhandlung schon heute zu 
Ende geführt werden wird. Der Angeklagte, dem 
als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 
zur Seite steht, sucht die Anklage dadurch zu ent­
kräften, daß er die ihn belastenden Aussagen der 
Zeugen auf ein gegen ihn geschmiedetes Konrplott 
zurückführt; er beschuldigt einige der Zeugendes 
Meineides und giebt im übrigen seine Erklärungen 
mit großer Sicherheit ab. Der Äusgang des P ro ­
zesses, über den wir in nächster Nummer weiter 
berichten werden, läßt sich nach dem gegen­
wärtigen Stand der Verhandlung nicht mit 
Sicherheit voraussehen.

r ( E i n e  ganz  g e h ö r i g e  S t r a f e )  erhielten 
inngst zwei Fortbildungsschüler der Provinz Posen, 
welche böswillig vom Unterrichte fernblieben. Die 
„Deutsche Fortbildungsschule" bringt in Nr. 4 
darüber folgende Notiz: „ In  Kurnik (Rgbz. Posen) 
weigern sich schon seit V« Jahren zwei Söhne 
des Tischlermeisters Sz., die bei ihrem Vaters 
das Handwerk erlernen, die staatliche Fortbildungs­
schule zu besuchen und werden in dieser Weigerung 
von ihrem Vater unterstützt. Sz. hat für seine 
Söhne alle Instanzen durchprozessirt und ist zu­
letzt auch vom Kammergericht mit seiner Klage 
abgewiesen. Er wollte beweisen, daß die Schule 
zu unrecht bestehe. Bor einigen Tagen wurde 
nun der ältere der Brüder wegen seiner Weige­
rung, die Schule zu besuchen, in Haft genommen, 
weil er die Strafe von 1500 Mark nicht bezahlen 
konnte. Er wird nun dafür "/§ Jahre Haft ab­
büßen. Der andere Bruder wird ihm in den 
nächsten Tagen folgen." Das mögen sich alle 
anderen halsstarrigen Jungen hinter die Ohren 
schreiben. Gesetze sind dazu da, daß sie respektirt 
werde».

— ( Fahne nf l uch t ve r da ch t . )  Der M us­
ketier Matuschewski von der 10. Kompagnie des 
Infanterieregiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 hat am 5. ds. abends die Garnison 
heimlich verlassen und ist bisher nicht zurück­
gekehrt. M. ist aus Danzig gebürtig und hielt 
sich zuletzt in Rosenberg, Kreis Danzig, auf.

— (M a u l-  und  K lau en seu ch e .) I n  Gr. 
Neuguth im Kreise Culm ist die Seuche erloschen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein weißes Taschentuch, gez. 
E. G. 4, im Ziegeleiwäldchen, ein kleines Buch 
„Frohe Botschaft in Liedern" für Hermine Schmidt 
und Papiere für den Fleifchergesellen P au l Kluge. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 3,96 M tr. über Null. Wind­
richtung S.-O. Abgefahren ist der Schiffer Rut- 
kowski, ein Kahn 2600 Ctr. Zucker von Thorn 
nach Danzig. Angekommen die Schiffer Ziolkowski, 
Dampfer Danzig 1200 Ctr. Stückgut von Danzig 
nach Thorn; Greiser, ein Kahn 3100, und Wut- 
kowski, 2607 Ctr. Kleie, beide von Warschau nach 
Thorn; Wassermann, 2500, und Jab s, 250 Ctr. 
Weizen, beide von Warschau nach Danzig.

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Wasserstand bei C h w a l o w i c e  am Montag 
3,03 Mtr., gestern 2,97 M tr.

Wasserstand bei Wa r s c h a u  heute 2,51 M tr. 
(gegen 2.67 M tr. gestern).

? Schönwalde, 13. April. (Der Haushaltsetat 
für 1897/98) ist auf 5000 Mk. festgesetzt. Der 
Ueberschuß des Vorjahres beläuft sich auf 922,35 
Mark. Die Umlage beträgt 200 pCt. der Ein­
kommen- und der Realsteuern. Der Staatsbei­
trag zur Unterhaltung der Schule beträgt 1800 
Mark, Amts- und Standesamtsunkosten 315,90 
Mark. Gemeinde-Berwaltungskosten 600 Mark, 
Armenlasten 737 Mark. Kreislasten 666 Mark, 
Schulunterhaltungskosten 2322 Mk. Die Finanz- 
lage unseres Dorfes hat sich während der zwei­
jährigen Amtsthätigkeit des neuen Gemeindevor­
stehers erfreulicherw eise günstiger gestaltet. Wäh- 

den früheren Jahren 350 bis 400 PCt. 
st.,^l"delasten erhoben wurden, können diese 

mst 200 PCt. gedeckt werden. Infolge 
h"t die hiesige Gemeindevertretung dem 

ZVarfamkest übenden Gemeinde-Borsteher eine 
, «l tlon von 50 Mk. zukommen lassen.

.. lus dem Kreise Thorn, 13. April. (Ge- 
melndevorsteher - Wahl.) Der Gemeindevorsteher 
Müller zu Dulmiewo hat sein Amt niedergelegt

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i  s .  13. April. Denis Lance theilt der 

Akademie der Wrßenschaften mit. daß es ihm ge­
lungen sei, den S t i cks tof f  der  L u f t  'in  
A mm o n lu m c y a nu r überzuführen, das der 
Bildung höherer Stlckstoffverblndunqen zur Grund­
lage denen kann. Eine unmittelbare Fixirung 
des Stickstoffs der Luft n, einer Form, die den 
M ailzen seine Aufnahme ermöglicht, würde jeden 
Stick,tostdunger überflüssig machen und eine Um­
wälzung im Ackerbau herbeiführen.

Mannigfaltiges.
(Erschossem) Ein Obermaat der Marine- 

abtheilung m Wrlhelmshafen und ein Gefreiter 
hatten einen Arrestanten von Wilhelmshafen nach 
Koln zu bringen,.. Als der Zug jenseits Osna­
brück m der Nahe der Station Oberhausen anf 
einer Haltestelle hielt, benutzte der Arrestant einen 
günstigen Augenblick, um zu entweichen. Der

Gefreite eilte dem Flüchtlinge sofort nach. während 
der Obermaat ihm dreimal „Halt" zurief. Der 
Arrestant kümmerte sich jedoch um den Zuruf 
nicht, sondern suchte im verstärkten Laufe quer­
feldein zu entkommen. Da schoß der Obermaat, 
allein unglücklicherweise traf der Schuß den ver­
folgenden Gefreiten, und zwar so. daß dieser todt 
zu Boden stürzte. Auch der Arrestant war ge­
troffen und am Fuße so schwer verwundet worden, 
daß er seinen Fluchtversuch aufgeben mußte.

( V e r h a f t e t e r R a u b m ö r d e r . )  Die „Katto- 
witzer Zeitung" meldet: Am Sonnabend ist hier 
ein Bäckergeselle Namens Reimann ohne Paß an­
gekommen. Man glaubt, in demselben den lang­
gesuchten Raubmörder Wlordaski, der des Mordes 
des Bankiers Cohn in Pleß verdächtig ist, aufge­
griffen zu haben. Der Verhaftete wurde gestern 
an das Landgericht Gleiwitz eingeliefert- 

( Gr oße  Unt e r f ch  keife.) Aus Köln, 13. April 
wird gemeldet: I n  der gestrigen General­
versammlung der Lesegesellschaft machte der Vor­
sitzende die Mittheilung, daß der Kafsirer Unter­
schleife in Höhe von 97000 Mk. gemacht hat. Die 
Unterschlagungen datiren seit 8 Jahren zurück; 
außerdem stgurirt ein Betrag von 60000 Mk. 
unter Weinfonds, der in Wirklichkeit als Darlehen 
an Mitglieder verausgabt worden ist. Die Lese­
gesellschaft ist der Sammelpunkt der liberalen 

Der, Borfall erregt großes Aufsehen, da 
der Kassirer nn öffentlichen Leben hervorragende 
Stellungen beklerdete und sich besonders als stell­
vertretender Vorsitzender im Verein gegen Un­
wesen rm Handel und Gewerbe hervorthat.

^ ^ h - ^ e n . )  Der Bauunternehmer Fritz 
Evrmghaus m Barmen ist nach Fälschung von 
Wechseln rm Betrage von 200000 Mark angeblich 
nach Belgrm fluchtig geworden. -  Vor dem Land­
gericht m Lübeck fand am 10. April die Verhand­
lung gegen Direktor Heins, Begründer der Ver­
sicherungsgesellschaft „Hansa", statt. Heins ver­
brauchte alle Prämien und regulierte nur wenige 
Schäden. Die Gesellschaft versicherte gegen Krank­
heit. Unfall und Lebensgefahr. Heins wurde zu 
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt, drei M itan­
geklagte zu mehrjährigen Gefängnißstrafen.

(E in  H ochstapler), ein angeblicher russischer 
Oberst v. Protopopow, wurde wegen zahlreicher 
verübten Schwindeleien am 12. April von 
der Strafkammer zu Wiesbaden zu 2 Jahren 
§..dRonaten Zuchthaus verurtheilt. nachdem er 
kürzlich wegen in Kattowitz verübter Zechprellerei 
uur 6 Monaten Gefängniß vorbestraft worden ist. 
^  ( E i n  S p r u n g  a u f  L e b e n  u n d  
To d )  war es, den zwei aneinandergekettete 
Zuchthäusler (Italiener) auf dem Transport 
von Paderborn nach Hameln aus dem 
Eisenbahnzuge machten. Während der Zug 
in voller Fahrt den großen Tunnel zwischen 
Altenbecken und Driburg passirte, thaten beide 
Verbrecher den Sprung ins Dunkle, und 
es glückte ihnen. Der Transporteur ent­
deckte bald die Flucht und brachte den Zug 
durch die Nothbremse zum S tehen ; auf 
telegraphische Depeschen wurden sofort die 
Ausgänge des Tunnels besetzt und letzterer 
selbst mit Fackelbeleuchtung durchsucht. M an 
fand denn auch die Flüchtlinge, als sie im 
Begriff waren, ihre Fesseln zu sprengen, 
und nahm sie aufs neue in sicheren Ge­
wahrsam.

Neueste Nachrichten.
S c h w e r i n  i. M., 14. April. Nach 

dem amtlichen Bericht über das Ableben des 
Großherzogs ist der Tod thatsächlich durch 
Sturz über eine niedrige Umfassungsmauer 
des Gartens auf die bedeutend tiefer liegende 
Straße erfolgt. Der Großherzog ist wahr­
scheinlich wegen Athemnoth in geschwächtem 
Zustande in den Garten getaumelt, wo, nicht 
weit von der Thüre entfernt, die Umfassungs­
mauer sich befindet. Der Großherzog ver­
schied nach einer Stunde, nachdem er den 
Prinz und die Prinzessin Reuß und seinen 
Sohn umarmt hatte.

Clermont-Ferrand, 14. April. Gestern 
Abend fand in einer Papierfabrik des benach­
barten Anand-Fallende eine starke Explosion 
statt, durch welche drei Arbeiter getödtet und 
zehn schwer verwundet wurden. Der Sach­
schaden ist beträchtlich.

Porto, 13. April. Heute Vormittag fand 
bei Ermezinde auf der Strecke der Minho- 
Douro-Eisenbahn ein Zusammenstoß zwischen 
einem Personenzuge und einer Rangir- 
Maschine statt. Etwa 30 Personen wurden 
verletzt.

Athen, 13. April. Meldung der „Agence 
Havas". Aus Trikkala wird vom gestrigen 
Tage berichtet, daß nach den von der Grenze 
eingegangenen Nachrichten der O rt Baltimo 
vorige Woche von den Aufständischen nach 
einem Gefechte mit zwei von Velemisti (einem 
nahe Baltimo gelegenen Orte) gekommenen 
türkischen Bataillonen genommen wurde. 
Auch sei Borovo, wo Sonnabend ein ernster 
Zusammenstoß stattgefunden habe, von den 
Aufständischen besetzt worden.

Konstantinopel, 13. April. Meldung des 
Wiener Korresp.-Bur. An der griechischen 
Grenze herrschte gestern Ruhe. M an be­
trachtet es anscheinend als sicher, daß an den 
Angriffen gegen die türkische Grenze außer 
2000 griechischen Freiwilligen und der italie­
nischen Legion unter Cipriani das 8. und 
9. in Kalabaka stationirte Evzonenregiment 
und das 2. Bataillon des 7. in Asperiklissa 
stationirten Regiments theilgenommen und 
ansehnliche Verluste erlitten haben.
Verantwortlich fllr die Redaktion: Hcinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *> 
____ _____________________ 14. April>13. April

Tendenz d. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 V» . .
Preußische Konsols 3'/- "/» - 
Preußische Konsols 4 "/« . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/-"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U.
Westpr.Psandbr.3'/-"/a „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  .

» „ 4°/. . .
Polnische Pfandbriefe 4V,V»
Türk. 1-/,. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/-. . .
Rumän. Rente v. 1894 4V„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/- V,

Weizen gelber :  M ai . . .

mko in Newhork . . . . ^
R oggen: M a i .......................

Hafer :  M a i ............................
Rüböl :  M a i ............................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 PCt.

216-55 216-55
216-05 216-20
170-45 170-35
98-40 98-20

104—20 104-10
104-10 104-10
98-10 9 8 -

103-90 103-90
9 4 - 94-10

100-40 100-30
100-60 100-50

67-60 67-70
18 75 —
89-80 9 0 -
87-80 87-80

194-30 194-70
172—75 172—70
101- 101-
155—25 156-
156—50 157-50

116-75 117-50
118-25 118-75
127—50 127-50
5 5 - 54-90

— 59-20
39-60 39-50
44-20 43-90
44-70 44-50

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 
13. 4. 

.Mark
bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B an d .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 ..................
Roggenmehl l ..................
Roggenmehl I I ...................
K om m is-M ehl..................
R oggen-Schrot..................
Roggen-Kleie 
Gerften-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gerften-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe

e Nr. 2 . 
3 .

Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

15.20
14.20
15.40
14.40 
12. -  
11,80
7.60
4.60
4.20
9.60 
8,80
8.20 
6,20 
8 -  

7,20 
4,30

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.40 
8,90
8.40 
7 , -
4.60 

1 4 .- 
13,60

15.20
14.20
15.40
14.40 
12. -  
11,80
7.60
4.60
4.20 
9.40
8.60 
8 -  

6 -  

7,80 
7 , -  
4,30

14.50
1 3 -  
12. -  
11 -

10.50 
10, -
9 . -
9.70
9.20
8.70 
7 -  
4,60

1 4 -  
13,60

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 13. April 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 118 Mk. bez., bunt 
753 Gr. 114 Mk. bez., roth 723 -  764 Gr. 104 
bis 111 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 118 Mk. bez., transito weiße 78—81 
Mk. bez.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 32—56 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 2,90—3,10 Mk. bez., 

Roggen- 3,25-3,30 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,65 
Mk. Gd.

K ö n i g L b e r g , 13. April. ( S p i r i tu s -
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr. 
Behauptet. Loko nicht kontingentirt 38,70 Mk. 
Br.. 38,30 Mk. Gd., - , -  Mk. bez., April nicht 
kontingentirt 38.70 Mk. Br.. 38,30 Mk. Gd..
Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 16. April 1897. (Charfreitag.) 

Altstüdtische evangelische Kirche: inorg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakristeien.
— Vorn:. 9*/, Uhr P farrer Jacobi. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 

Pfarrer Stachowitz. Kollekte für das städtische 
Armenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche: morg. 7 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Hänel. — 
Vorm. 9'/2 Uhr Gottesdienst: Derselbe. Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Prediger Frebel. Kollekte für die Berliner 
Stadtmission.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
nachm. 3 Uhr Divisionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9*« Uhr 
Verlesung der Leidensgeschichte, dann Beichte 
und heil. Abendmahl: Superintendent Nehm. 

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V-Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evans 
9'/fl ,
Derselbe. ^

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann.
— Nachm. 3 Uhr liturgischer Gottesdienst: 
Derselbe.

crgelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
. Uhr Pastor Meher. — Nachm. 3 Uhr



Bekanntmachung.
Im  abgelaufenen Vierteljahr sind 

an außerordentlichen Einnahmen zuge­
flossen:

s. der Armenkasse:
1. von dem Rechtsanwalt Herrn Lestles, 

Sühnegeld 5 Mark,
2. von Herrn Reichert desgl. 20 Mk. 

d. der Waisenhauskasse:
von dem Schiedsmann Herrn voran, 
Sühnegeld 5 Mark.

Thorn den 12. April 1897.
Der Magistrat.

Der Aal der Kirlheukasse der 
St. Georgengemeinde

für das Jahr 1897/98 liegt zur 
Einsicht der Gemeindemitglieder 
v»m lO. April bis 3. Mai in 
der Küsterwohnung am Neustädt. 
Markt öffentlich aus.

Thorn den 14. April 1897.
Der Gemeinde - Kirchenrath 

von St. Georg. 
stellvertr. Bors.

Mittel- und Erste 
Gemeindeschule.

Das Schuljahr fängt für beide 
Schulen am 22. April an.

Die Aufnahme wird am Dienstag 
und Mittwoch den 2V. und 21. 
Avril im Zimmer Nr. 6, eventl. auch 
noch am 22. April im Rektorats- 
Zimmer, von 9—12 Uhr stattfinden 
und erfolgt nur in der Reihenfolge 
der am Eingänge ausgegebenen 
Nummern.

Bon Anfängern ist der Geburts­
und Impfschein, von denjenigen evan­
gelischer Konfession auch der Taufschein 
vorzulegen. Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, haben ein 
Ueberweisungs-Zeugniß und, falls sie 
vor 1885 geboren sind, den Nachweis 
über die stattgehabte Wiederimpfung 
beizubringen.

Q i i r c k s n d l a l t .

Zu der 4. Eemeindeschule
erfolgt die Aufnahme neuer Schüler 
am Mittwoch den 2l. d. M. von
9—12 Uhr vormittags im 3. Klassen­
zimmer.

Tauf- u. Impfscheine sind vorzulegen.
________________r i t z tk o v s k i .

Erster MbelMindergarten.
Konzess. Bildungsanstalt für Kinder­
gärtnerinnen in Thorn. Schuhmacher­

straße 1 «Ecke Bachestraße.
I. und II. Kl. — Halbjährl. Kursus. — 
Nachweis passender Stellung. Näheres 

durch die Prospekte.
Vorsteherin.

iAin großes, fast neues Schaufenster 
^  billig z. verkauf. Schulttr. 29.

il.I.illm ann'8 8obn,!
Briesen Westpr.,

Inhaber der
: AllMpsschnki-emühirKaldunek:

bei Schöusee.

: LsZer v. troelitziieil Krettern, 1
N  a  I» I  v  i» ,

iirmtliolr im«! kalken.
: Uebernahme ganzer Kanten i

zu billigsten Preisen.

Ritterguts- u. Lalkuirrksbeßher
empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

Prima Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

Förderst alk,
sowie auch

Kleinkalk.
Mit speziellen Offerten stehen wir 

gern zu Diensten.
Keltsch. im April 1897.

Maschinru-ArmaturrnFabrik,
Zletull- uuä Lrouee - E1e88«rei 

von

Kunr dlaekfolg.
Inhaber: bt.

Thorn, Krücke« straße Ur. 4.

Normal-Druck- u. Saugepumven.
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 

ausgeführt.

Zahnarzt V L L V L tl G O O G G G G O G G G G G A O G G G G G H
verreist

während der Feiertage.

Bom 15. April 1897 ab befindet 
sich mein Bureau

K e g le r s tr .  3 1 .
Ecke -es Altstadt. Marktes.

R e c h t s a n w a l t .

Mine Wohnung AK,w
meinem eigenen Hause Gerderstr. ll. 

1. lLuorkowgki, Töpfermeister.

Wohne nach wie vor
Thor«, KSckrrftraßr SS.

Ecke Marienstr.

!>! gerichtlich vereideter Dolmetscher 
« und Translateur der russischen 
H Sprache.

Lialinunterricht
ertheilt nach bewährter Methode

8eIliilIilIUt>l8, Stabshoboist, 
Strobandstr. 15 11.

Z(Z!0 !S!0 !S!0 !0 !0 !Or
?!< Wohne jetzt Z!<
)!< G e r f t e n s t r .  1 4 ,  l .  Z!<
?!> Nil. L a m elra , ?!E
^  akademisch geprüfte Modistin. ^

Die Roßschlächterei befindet sich jetzt
iirubersle.. „Im veizse» k«88",
und empfiehlt schönes, junges Fleisch.

Pelz- u. wollene 
Kuchen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . L etlL ff, Siirschnermeister,
Breitestr. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.__________________

A»e Sk«-Mg
eingetroffen und in meiner Wohnung 
Coppernikusstraße 35 zu haben. 
1Vi8njevv8l(i. Fisch- u. Krebshandlung.

> AM  '«LUK?."?'

G  H oniskllchknfsbrik
K
»

llerrmann Ikom ss,
Hoflieferant

^  Er. Majestät des Kaisers
-A" empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

I  Hanigkuchenu. feinsten Lebkuchen
^  in Kartons mit Ansichten von Thorn p a l e n d e s  -S5
G r e is e -G e s c h e n k . G

Große Auswahl in Ostereiern und Osterhasen von bestem 
Marzipan mit Chokolade und aus feinem Honigkuchen.

Marguisen-
Leinwand u. Drells,

^arqui8enfranre, poialerleinen,
wasserdicht präp. Planleiae«,

Kklrkiükmirk,

W xzcntnlhk,
iVLZtznrip8 aa<! s s s Z e n M e l i .
Wagenteppich u. Cocosteppich, 

Näthschnur u. Wsgrndsrdk,
reinffeUene K.V.6. klerlieäeeiien

leinene karrirle
8 o m m v i- - ? f e i - l ik l i6 e l te n

empfiehlt die Buchhandlung

INs,LLoi», V d o r » ,
______________ Altstädtischer Markt Nr. 23._____________

6. !lWM8 L k. Minima,
Baugeslhast und Arlhitekturbureau,

k s a N n v r s t r .  2  n e d v i »  ckvm  S l n s e u i » ,
empfehlen sich zur

Ausführung von Banarheiten
jeder Art, sowie

Anfertigung von Zeichnungen und Kostenanschlägen
zu billigen Preise».

Alleinvertretung im Neglerungeberlrl« IgsrieiErcker f iir
8 e tiiir m iln » '^  ZräNe M M ive  kecken,

billiger als jede andere Konstruktion, weil keine Patentgebühr.
Prospekte gratis und portofrei.

Whimmii
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

Uaicks, Gerechtestr. 27.

M s g l l i t r  -  s M  -  k ä l t e k .

tvüilliLSk VsMsk! sr sn r  rsk rer , Idorn.

i L .  V r v v i t L ,  V d o r u z
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

DI»- «i»ck Nl«I»r8vI>»»rp1I«xe.
üiorinalMZk „kntent Ventrlii".

^  Kultivatoreu. Grubber. Egge«. Schlicht- u. Ringelwalzen

G Stahlrahmen-Culüvatoren.

r I

a-sS

rr
s«-

„T hm W "-IM m schiW >,
»in Breiten von v/z, 2, 2V-z und 3 m, für jede gewünschte Reihenzahl! 
stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
Garantirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede l 

i . . .  Negulirvorrichtung.
G etrtidrbreiW m iischilleil, Nfrrdekleksäemaschinen.

Kavven- resp. Handklcesaemaschinen.
> Tüchtige Agenten werden gesucht. " M s

A M ' Prospekte und Preislisten gratis und franko.

W to g r a M c h e s  Atelier 
K r u g e  L  6 s r 8 l s n 8 e n ,

Schloßstraste 14.
vis-a-vis dem Schützenhause.

IV» . E-e ltLL r  W
B c h u lm
den best. Geschäft.

älOPf.giebt feinste 
Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von
knlon koornsra.

Lr»»»
empfiehlt

ff. Weizenmehl.
sowie vorzügliches

K visersiitziiD elil.
Täglich frische Preßhefe.

Gleichzeitig empfehle mein Lager 
von guter und gesunder Roggen- und 
Weizenkleie, Roggen-, Erbsen- u. Gersten- 
schrot, Hafer und sämmtlichen Futter­
artikeln. U . l lU K e n i lo r^  

Kachestraße Ur. 14.
Donnerstag den 15., aus 

, dem Fischmarkte hochfeine 
frische Brat- und Kochlachfe bei 
^ i 8ni6W8ki, Fischhandlung in Thorn.

Nfferire zvr Luvt:
Gerftefreien Hafer, 

Sommerroggen. 
Grünerbsen. Gerste, 

Roth- unv Weistklee.
6 . er ls!, Gerechtesteaße Ur. 2 2 .

Nateriallvaalkll-Gkslhast
nebst Restaurant sofort zu ver­
pachten. Gefällige Anfragen unter 
LL. lil. M . durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten._______ ^

VsM»x8l>gilm
beabsichtige ich mein Restaurant sof. 
zu verkaufen. Bewerber wollen sich 
Brückenstraße 21 melden.

Fr I»

E in Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei I. Zöllner. Gerechtestr. 96.

Dachrohr
gegen Stroh hat abzugeben

Dom. Mimchoslawirr.
q?»., Jaucyewagen,

sowie ein
Lriidriger Milchwage«

stehen billig zum Verkauf bei
L L I i r s r

Gründonnerstags-Preyel
in bekannter Güte ü 5 u. 10 P ks

ZS
DkorN) 66reekt68tr. 2. 

h a to g ra p h  des deutschen Offizier- u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt.

Nähmaschinen
aller Systeme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir selbst, 
reparirt. 4 . Keekelät, Brückenstr. 16.

l C o r s e t t s !
in den neuesten Faxons,

zu den b i l l i g s t e n  p r e i s e « b e i

8. ânäskerger,Heiliqeaeistftrake Nr 12.
Berliner

W G - P M O l t
von 1. K lob lg -M ocker.

Auftrage der B ettkarte erbeten.

Kebr. ^cotmlni.
K reitestvaße 16.

offeriren im ^UKSv^»'llLtt,,t'zu festen, 
billigen Preisen:

Stosse und Reste zu Herren- 
und Knabenunzugkn,

fe r tig e  H erren -, K naben- und 
K onfirm anden«,rzülre.vLMtzn- uiitl Näklitzn - Niintvl,

W a n e r
bei 3,50 Mk. Tagelohn sofort gesucht.IIÜMLNN8 L IlüffiMIIII.

Mmergeselle«
sucht

4 .  S e n k e l,  M a u re rm e is te r .

Zchmieiiegeseüev
finden dauernde Arbeit bei

L». Schlossermeister.

Klempnergesellen ».Lehrlinge
verlangt s»air.

Wen Lehrling
sucht >8 . 8 » .v m ii» 8 k L ,

Kolonislwssrenhsndlg, Destillation.

Mtmlehrliiig
jgjAx Kröekkr,

Kunst- und Handelsgärtner, 
Mellienstraße 3.

Ei» Lkhrlillg
zum gründlichen Erlernen der Bäckerei 
findet Stellung.?au! Seibicke,

Culm a./W .. Thornerstr. 4.

WchrlehrliM
sucht «SMlL, Schlossermeister,

Strobandstr. 12.

Junger Murr
sofort gesucht. Frhr. v. lVsolitmeister, 

Mellienstraße 96.
Ein ordentlicher

truillmmlm
kann sich melden B reitestraße 43 
im Ziaarrenaefchäft.

Peiisimre
erhalten sehr billige, gewissenhafte u. 
gute Pension, auch mit Musikstunden. 
Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Kenstonäre
finden gute u. gewissenhafte Aufnahme

Culmerstr. 28, 2 T r.p̂nkaniirp erhalten bei Beaufsichtig.
der Schularbeiten guten, 

billige Pension Brückenstraße 38, III.
Eine lüchlige

Buchhalterin,
aber n u r  solchr, wird für ein 
Baugeschäft gesucht. Offerten unter 
8 . 17 in der Exped. d. Ztg.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenfchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
sich melden bei

tt. 8obi6obow8>(a, Jakobsstr. 15.

2 kräftige Landammen
empfiehlt ErukiL8ka. Miethsfrau, 

Mauerftr. 73.
Sofort gute

Köchin
gesucht von Frau Oberstlieut. protren, 

> Thorn, Schulstr. Nr. 10, l.

K rikgelfklhtlm kalt.
Sonntag den 18. April er.

(1. Osterfeiertag).

Rieiiei' (!Lke i» Aloeker. 
Großes

Motrk-
ausgeführtvonderneugebildeten Kapelle 
des 176. Infanterie-Regiments unter 

Leitung ihres Korpsführers Herrn

R iesev-T om bvlll.
Gilltisiklliisilll- »an 

Osttreicra.
Anfang 4 Nhr nachmittags.

Eintrittspreis L Person 25 Pf., 
Familienbillets zu 3 Personen 60 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Zum Schluß:

iM Ä saa rc lien .
Die Krikgerfechtsihllle 1502 

Thorn.

Verein zur UllterstüDg
Vnrcl» A r b e i t .

Uerkanfslokal Schiilerstrnße 4 .
Reiche Auswahl an Schürzen, 

Strümpfen, Hemden, Jacken, Bein­
kleidern, Scheuertüchern, Häkelarbeiten 
u. s. w. vorräthig.

Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt; 
auch wird Wäsche ausgebessert.

Der Vorstand.
/  K indfaden,
L V » a « ,  6 a r t v ,  n s
« empfehle preiswerth

^  kennkanli I»6l8er. ^
Alle Sorten feine weiße und farbige

Kachelöfen.
feuerfest und haarrißfrei, mit den 
neuesteü Ornamenten empfiehlt zu 
äußerst billige Preisen

I 4. A irril« .^. jetzt Brückenstr. 24.
^Vl^öblirte Zimmer mit Pension sof> 

z. vermiethen. Fischerstr. 7.

2 freundlich wöbl. Zimmer,
mit Aussicht nach der Weichsel, sind 
von sofort oder später zu vermiethen bei

V. N > » n 8 te in ,
_______________Seglerstr. 6.

S m W r c h e  « r .  A  II,
ist eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Ju li ab zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst.____________
Hsltstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen._________ '
A7H.ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 

Küche und Zubeh. per sofort zu 
vermiethen Kneifest*. 4 , H . 

(sHohnung, 2 frdl. Zim., hefle k̂üche 
und Zubehör, Aussicht Weichsel, 

zu vermiethen Bäckerstraße 3.

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altstadt. Markt 5. 
neben dem Artushof. sofort oder 
per später zu vermiethen.__________

Die Gewinnliste
zur . ersten Klaffe der zweiten Weseler 
Geld-Lotterie ist eingetroffen und ein­
zusehen in der

Expedition der „Thorner Presse".
Täglicher Kalender.

Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn.

1897.
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Beilage zu Nr. 88  -er „Thorncr Presse".
Donnerstag den 15. April 1897.

Provinzialnachrichten.
Schwetz. 12. April. (Der Haushaltsetat des 

hiesigen Kreises) für das J a h r  1897/98 belauft 
sich in Einnahme und Ausgabe auf 213726 Mark. 
Durch direkte Beiträge werden 158702 Mark. 
durch sonstige Einnahmen 55024 Mark aufge­
bracht. Für allgemeine Zwecke sind 500 Mark, 
für Urkehrsanlagen 76013 Mark. für Kranken- 
nnd Wohlthatigkeits-Anstalten 15660 Mark. für 
das, Sanitatswesen 4908 Mark. für die allgem. 
Kreis- und Amtsverwaltung 65473 Mark. zu 
sonstigen Ausgaben, wie zu Prämien für Gesinde 
rc. 36 097 Mark, für Extraordinarien 8074 Mark 
in Ausgabe gestellt.

Schwetz. 12. April. (Haftentlassung.) Der Ar- 
better aus Laski. der wegen der am Tage der 
Reichstags - Ersatzwahl stattgehabten Schlägerei 
verhaftet worden war. ist aus der Haft entlasten 
wurden.

Lsche, 12. April. (Fürst Bismarck) ist gebeten 
worden, bei dem 8. Sohne des Lehrers Grog m 
Wiersch Pathenstelle zu übernehmen. Das be­
treffende Kind wurde am Geburtstage des Fürsten 
geboren.

Danzig, 13. April. (Der westpreubische Reiter 
verein) hat nunmehr das Programm für die dies 
jährigen Rennen erscheinen lassen. Danach nndet 
das Frühjahrsrennen am Sonntag den 9. Mm, 
nachmittags 2 Uhr, wie folgt statt: I. Eronunngs- 
rennen. P reis 200 Mk. dem ersten. ,oO Mk. dem 
zweiten Pferde. Flachrennen, Fnr valbblnt- 
Pferde. die noch Maiden und un. Bmtz von Be­
wohnern der Provinz We,sprengen und. Bahn 
etwa 1200 Meter. 2. Rennen der 17. Feld-Ar- 
tillerie-Brigade Ehrenpreise den Reitern der 
ersten drei Pferde. Jagdrennen. Mir Dienst- 
Pferde. geritten von aktiven Offizieren der 17. Feld- 
Artillerlcbrigade. Bahn etwa 2000 Meter. 3. Lang 
sichrer Hürdenrennen. Ehrenpreis den Reitern 
des ersten und zweiten Pferdes und 200 Mk. dem 
Sieger. Für ost- und westp reicht sehe Halbblut­
pferde. Bahn etwa 2000 Meter. 4. Chargen- 
Pferd-Jagdrennen. Ehrenpreis den Reitern der 
ersten drei Pferde. Für Chargenpferde von Offi­
zieren im Bereich des 17. Armeekorps und von 
solchen zu reiten. 2500 Meter. 5. P reis von 
Danzig. Ehrenpreis von Freunden des Sports 
aus der S tadt Danzig dem ersten, Ehrenpreise 
vorn Verein dem zweiten und dritten. Jagd­
rennen. Für Pferde aller Länder. 3500 Meter.
6. Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Damen der S tadt und Umgegend dein Sieger. 
Ehrenpreis vom Verein dem zweiten und dritten. 
Für Pferde aller Länder und für Herrenreiter, 
welche ihren Wohnsitz in Westpreutzen haben.
7. Verkaufs-Hürdenrennen. P reis 300 Mk. Für 
Pferde aller Länder.

Königsberg, 12. April. (Ueber die Aufhebung 
eines Ghmnafiasten-Kneiplvkals) wurde heute vor 
Um Bezirksausschuß verhandelt. Den Vorsitz 
M rte  Regierungspräsident v. Lieschowitz Gegen 
^"-Sekundaner und Primaner des hiesigen 
GvmnnN,°?obeginms und des Knciphöfischen 
Witte»" ""ist Sohne angesehener Eltern, 

L' dem dicht neben dem königlichen

E  rn'ein?°"se>n.ou erlangt hatte, vom April

dm tm art. .»dem sie an bestimmten Abenden sich. 
mit Mutze und Band angethan, in der Stamm 
kneipe veriammelten und bei Lieder- und Becher 
klang Gambrinus huldigten. Diese Huldigungen 
arteten aber zumeist m „schwere" Sitzungen aus. 
Das Polizeipräsidium, wie anch die Direktoren 
der beiden Ghmnasien erhielten von diesen Kneip- 
gelage» schließlich Kenntniß, und die Folge davon 
war, daß der Ehefrau des Lokalinhabers vom 
Bezirksausschuß die Konzession wegen Beförde- 

^ r  Völlerei entzogen wurde, während acht 
welche sjA, bei den Gelagen besvn- 

wttsen i m i r d e n ^ " t t e n ,  von der Schule ver-
Insterburg, 12, April. (Ein beklagenSwerther 

Unfall, dem zwei Menschenleben zum Opfer ge­
fallen, hat, wie die „Ostdeutsche Bolkszeitnng" 
schreibt am verflossenen Sonnabend im Dorfe 
Plateni'schken bei Didlacken die Einwohner des 
Ortes in große Aufregung versetzt Bei dem 
Neubau eines Brunnens am einer Besitzung und 
zwei beschäftigte Handwerker verschüttet worden. 
M r  Leitung der Aufräumnngsarbetten wurde am 
Um,»abend Herr Brunnen- 'wd Rohrennwstter 
Otto Müller von hier telegraphisch nach Pmte- 
nischken berufen. Er ist bisher noch füllst surnck- 
gekehrt. Herr Laudrath Brasch begab sich sofort, 
nachdem die Nachricht hier eingetroffen war, nach 
P . Nähere Nachrichten fehlen. . ^

Tilsit. 12. April. (Gesprengte freisinnige Ver­
sammlung.) Eine freisinnige Versammlung wurde 
am Sonntag hier von den Sozialdemokraten ge­
sprengt. Die Versammlung war zu gestern Nach­
mittag 4 Uhr nach dem großen Saale der Bürger- 
halle einberufen. Der Reichstagsabgeordnete 
unseres Wahlkreises. Herr von Reibnitz. sollte 
Bericht erstatten. Er kanr indes nicht zur Aus­
führung seines Vorhabens. Schon um V,4 Uhr 
hatte sich der Saal zu füllen begonnen und be­
merkte man unter den Anwesenden zahlreiche 
Mitglieder des sozialdemokratischen Heerbanners. 
Nachdem Herr Justizrath Mehhöfer die Ver­
sammlung mit der Mittheilung eröffnet hatte, 
daß ihm der Vorsitz durch die Parteileitung über­
tragen worden sei lind er nunmehr dem Herrn 
von Reibnitz das Wort ertheilen wollte, verlangte 
ein fozialdemokratischer Redner vorher zur Ge­
schäftsordnung das Wort und gab die kategorische 
Erklärung ab, daß die sozialdemokratische Partei 
auf einer Bureauwahl bestehen müsse, nachdem in 
einer freisinnigen Versammlung in Magdeburg 
einem sozialdemokratischen Redner das Wort ab­
geschnitten und damit das demokratische Prinzip 
durchbrochen worden sei. (Stürmischer Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) Eine Gegenvorstel­
lung des Herrn Otto Kroll, daß bisher in Tilsit 
den Sozialdemokraten volle Redefreiheit gewährt 
worden sei und daß es eine Vergewaltigung der

freisinnigen Bolkspartei bedeuten würde, wenn 
man auf der Forderung beharre, rief sofort einen 
ohrenbetäubenden Tumult hervor. Nachdem sich 
der Tumult etwas gelegt hatte, begann Herr von 
Reibnitz: „Meine Herren!" Erneute Bravorufe, 
vermischt mit Trampeln. Bei jeden, neuen Ansatz 
des Redners zum Sprechen — derselbe Radau. 
Der längste Satz, den Herr von Reibnitz über 
seine Lippen zu bringen vermochte, lautete: 
„Meine Herren! Ich glaube dock. daß die sozial- 
demokratische Partei" (Bravo, Trampeln). Da­
zwischen erschollen Rufe: „Jungens raus!" „S,e 
haben garuichts zu beanspruchen", untermischt mit 
dem lauten dringenden Ruf: „Bureauwahl!
Bureau,vahl!" Alle Besäuftigungsversuche wurden 
mit höhnischem Gelächter beantwortet. Ein 
Sozialdemokrat tra t vor und erklärte: „Vorhin 
ist der Zwischenruf ertönt, wir hätten hier 
garnichtszu beanspruchen. Ich erinnere Sie 
an die letzte Reichstagswahl. Wenn d,e 
Sozialdemokraten H e r r n  von Re i bni t z  nicht  
i h r e  S t i m m e n  gegeben  h ä t t e n ,  dann (atze 
er heute „och auf seinem Gute. D a m a l s  
w a r e n  die S o z i a l d e m o k r a t e n  g u t  genug  
dazu.  Wir verlangen nur gleiches Recht snr 
alle." Das war der bezeichnende Abschluß der 
Versammlung. Herr Justizrath Mehhöfer erklärte 
dieselbe, nachdem Herr von Reibnitz noch einmal 
die allgemeine Wähler-versammlung unter be­
täubendem Lärm und Trampeln mit „Meine 
Herren!" beehrt hatte, für geschlossen. Die Sozial

Wiedergabe der Rede. die in einer Versammlung 
der freisinnigen Volkspartei Ende Februar dieses 
Jahres der freisinnige Gutsbesitzer, Herr Brastcke- 
Eßeruppen, hielt. Dieser Herr äußerte damals 
unter den, lebhaften Beifall seiner politischen Gc- 
sinnnngsgeuossen: „Die Sozialdemokraten wollen 
vor allen Dingen vorwärts, und ein Mensch, der 
vorwärts will, ist mir noch lange nicht so gefähr­
lich. als einer, der rückwärts will." (Lebhafter
B e ifa ll .) .................. „Ich möchte an den guten
Kern in der Sozialdemokratir erinnern; viele von 
den Forderungen, die sie übernommen hat, sind
alte freisinnige." ..............„Lassen wir den Streit
mit der Sozialdemokratie. es zwingt uns ia nie­
mand. die Träume der Sozialdemokratie zu er­
füllen. Vereinigen wir uns mit den Sozialdemo­
kraten im Kampfe gegen die alten Feinde der 
Kultur und Freiheit (starker Beifall) und ringen 
wir mit ihnen für die geistige und Wirthschaftlicht 
Freiheit, und bemühen wir uns, immer größere 
Theile des Volkes zu jenem Boden emporzuziehen, 
wo die schönen Früchte der Kultur reifen." (Hände­
klatschen und anhaltender Beifall.) Gestützt auf diese 
Grundlage, möchte ich an die Herren, die vielleicht 
der Sozialdemokratie angehören, die Bitte richten, 
daß. falls ich Sie überzeugt habe. sie in ihren 
Kreisen diese Gedanken weitertrage» möchten! 
M it dem Freisinn vereint sind wir eine Macht. 
Lassen S ie  uns getrennt marschiren, aber 
vereint schlagen." (Bravo! Stürmischer Beifall.)

---------- Das kommt davon!
Gnescn, 12. April. (Vom Gymnasium.) Nach 

dem Jahresbericht 1896 97 wies das hiesige königl. 
Gymnasium am 1. Februar d. I .  einen Bestand 
von 338 Schülern auf, von denen 129 evangelisch, 
165 katholisch und 44 jüdisch waren. Durch alle 
Klanen wird auch Unterricht im Polnischen ertheilt.

Schneidemühl, 12. April. (Ungebühr vor Ge­
richt.) Die Wirthsfrau Hellwig aus Sokolvwo, 
welche von der heutigen Strafkammer als Zeugin 
vernommen werden sollte, dabei aber, rrotzdcm ihr 
von glaubhafter Seite das Gegentheil bewiesen 
wurde, behauptete, der deutschen Sprache nicht 
mächtig zu sein, wurde, da ihre hartnäckige Wei­
gerung, deutsch zu sprechen, als eine grobe Unge­
bühr vor Gericht angesehen werden mukte, ,,n

L 'L L 'Stiae Vollstreckn»« der Haftstrase angeordnet.

LokalnachriWen.
Thorn. 14. April 1897. 

( P e r s o n a l i e n  bei  d er  P  vst.) Dem 
Telegraphen-Sekretär Lenk aus Thorn ist eine 
Ober-Telegraphensekretärstelle in Wittenberg. zn- 
nachst kommst,an,ch nbertragen worden; ebenso 
Vorsteherstellen der Postämter l l : in Pelplin dem 
Poflsekretar Dünken aus Dt. Ehlau, in Cnlmsee 
dem Postsekretar Stock aus Culm. Ernannt sind: 
der Postkassirer Hellwig in Riidesheim (früher 
Graudenz) zum Postdirektor. der Ober-Post- 
Ä^Ül?ns-Sekretär Krüger in Graudenz zum 
Pvstkassirer. der Postsekretär Unkel in Schlochan 
>)uu, Postmeister. Versetzt sind: Der Ober-Post- 
sekretar Beyer von Elbing nach Berlin, der Post­
meister Kaliß von Cnlmsee nach Znin. I n  den 
Ruhestand treten: der Ober-Postdirektions-Sekre- 
tär de le Roi und der Ober-Postsekretär Winter 
in Danzig, ferner der Postmeister Böhler in Mewe.

— (Aufruf. )  Durch den gewaltsamen Tod 
des Lehrers G r ü t t e r ,  der bekanntlich während 
einer Eisenbahnfahrt bei Schweb anscheinend er­
würgt und auf den Bahndamm, gestoßen ist, sind 
eine Wittwe und drei kleine Kinder, die in dem 
Todten den Ernährer verloren haben, in große 
Noth gerathen. Die Mitglieder des preußisch- 
botanischen Vereins, dem der Verstorbene durch 
seine Arbeiten sehr förderlich gewesen, erlassen 
nun einen Ausruf zur Milderung der Noth ver­
armen Hinterbliebenen des auf so traurige Art 
ums Leben Gekommenen. Beiträge nimmt der 
Schatzmeister des Preußisch-botanischen Vereins, 
Apothekenbesitzer Born in Königsberg. Vordere 
Vorstadt 55, entgegen.

-  ( V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  West­
p r e u ß e n s . )  Nach dem soeben erschienenen

Rheden mit 8 Mitgliedern, wogegen, der Verein 
Jablonowo eingegangen ist. Die Jahresemnahnie 
bis zum 1. Oktober 1896 betrug 1119,44 Mk., die 
Ausgabe 712.27 Mk.. sodaß ein', Bestand von 
407,17 Mk. verbleibt; das Vereinsv erwogen be­
ziffert sich auf 946.59 Mk. Zudem zu Hettigen- 
stadt zu errichtenden Kellnerdenkmal. denen Bau­
summe auf 7000 Mk. veranschlagt ist, haben 
Sammlungen in Westpreußen bisher den Betrag 
von 301,18 Mk. ergeben, doch sind noch weitere 
Beiträge von ca. 360 Mk. aus den Zweigveremen 
zu erwarten. Die Kellnerstiftung, welche es sich 
zur Aufgabe macht, die Wittwen und Waisen ihrer 
Mitglieder zu unterstützen, hatte am 12. Februar 
1896 ein Vermögen von 523,01 Mk., welches am 
12. Februar 1897 auf 2158,30 Mk. angewachsen war.

-  ( M ü l l e r e i  - Be r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  
Dem Geschäftsberichte der Müllereibernfsgenossen- 
schaft Sektion ll Westpreußen 1896 entnehmen wir 
folgende Angaben: Der Sektionsvorstand hat in 
82 Nnfallangelegenheiten Beschluß gefaßt. Bescheide 
an Verletzte, betreffend Renten wurden 64 erlassen. 
142 Mühlenbetriebe und 2 Oelmühlen wurden 
einer eingehenden Revision unterworfen. I n  56 
Fällen wurden die Schutzvorrichtungen in Ord­
nung gefunden, dagegen mußten in 88 Mühlen 
Mangel gerügt und Schutzmaßnahmen angeordnet 
werden. Die gerügten Mängel bestanden zumeist 
im Fehlen der Einfriedigung der stehenden Wellen, 
der Getriebe nnd Kammräder, der Umwehrungen 
der Treppen und hinreichender Schutzvorrichtun­
gen bei Fahrstühlen nnd Aufzüge». Vom Ge- 
nossenschaftsvorstande sind gegen 107 (1895 nur 
53) Mitglieder Strafverfügnngen mit dem Ge- 
sammtbetrage von 780 Mk. erlassen worden. Am 
Schlüsse des Jahres 1895 waren 1127 Versicherungs­
Pflichtige Betriebe vorhanden, hinzugekommen sind 
27, gelöscht 41, sodaß jetzt 1113 Betriebe im Sek­
tionskataster eingetragen sind. Die Zahl der ver­
sicherten Beamten und Arbeiter betrug 2804 gegen 
2826 im Vorjahre. Von 75 der Genossenschaft zur 
Last fallenden Unfällen, gegen 104 im Vorjahre, 
hatten 46 Unfälle eine Erwerbsunfähigkeit unter 
13 Wochen, 27 über 13 Wochen und 2 Unfälle den 
Tod zur Folge.

— (Wes tpreußi scher  B u t t e r v e r k a u f s ­
v e r b a n d . )  Monatsbericht für den März. Von 
33 Verbandsmolkereien eingelieferte 44532,5 Pfd. 
Butter wurden verkauft für 44432,44 Mark, das 
ist also im Durchschnitt die 100 Pfund für 99,77 
Mark. Die höchsten Berliner amtlichen Noti- 
rungen waren am 5., 12., 19., 26. März und 2. 
April 96. 96. 98. 96. 96. im M ittel 96,4 Mark. 
Der im Verbände erzielte Durchschnittserlös 
überstieg also das M ittel der amtlichen Höchst- 
notirungen um 3.37 Mark, während der durch­
schnittliche Erlös derjenigen zwei größeren 
Molkereien, die im ganzen Monat am höchsten 
herauskamen, das M ittel der höchsten amtlichen 
Notirungen bei 3340,5 Pfd. um 4,61 Mark und 
bei 4745 Pfd. um 6,18 Mark überholte.

— ( P a t e n t e  und  Ge br auchs mus t e r . )  
Alls einen Dampferzeuger mit einem als dampf- 
bildenden Kesseltheil verwendbaren Ueberhitzer ist 
an L. Zobel in Bromberg ein Patent ertheilt. 
Aus eine Siebeinrichtnng mit in schiefer Ebene 
liegenden auf- nnd abwärts geschüttelten Sieben 
für Kies oder ähnliche Materialien ist für F-r. 
Raapke in Mocker ein Gebranchsmuster einge­
tragen worden.

-  ( Da s  erste VeUchen) im Walde oder in, 
Garte» ist einer unter ,enen Frühlingsboten die 
wir mit besonderer Freude begrünen. Aus unseren 
ersten Spaziergänge» in des Hingen Lenzes Reich 
lassen wir nns keine Muhe verdrietzen, nach dem 
bescheidene» Blauveilchen zu siechen, bis wir es 
gefunden haben. Wer in früheren Jahrhunderten 
der glückliche Finder des ersten driftenden Bliime- 
leinü war. der steckte es auf einen Stab nnd trug 
es zurück in sein Heimathsdorf und wurde von 
Groß und Klein nmtanzt nnd umjubelt. Nament- 
luli .m österreichischen Gebieten entstand auf diese 
Weife ein Vellcheufest. das sich schon im 13. J a h r­
hundert zu einem wahren Frühlingsfest entwickelt 
hatte. Ueber die Entstehung des Veilchens erzählt

eine Sage das folgende: Adam begab sich, nach­
dem er das Paradies hatte verlassen müssen, auf 
die Insel Ceylon, wo er sich am Fuße eines 
Berges niederließ, des Adamspiks. Lange Jahre 
hat er hier geweilt und ungezählte Reuethränen 
wegen der Nebertretnng des göttlichen Gebotes 
geweint. Endlich erschien ihm der Engel Gabriel, 
der ihm Sündenvergebung brachte. Adam brach 
in Freudenthränen aus, die sich beim Niederfallen 
in Veilchen verwandelten. Reich an Sagen über 
das Veilchen ist die griechische Götterlehre. Nach 
dieser habe es Zeus geschaffen, um der schönen 
Priesterin J o  eine süße Nahrung zn bereiten. 
Homer erzählt, daß vor dem Eingänge zur Höhle 
der Nymphe Kalyso, die dem Odysseus gastliche 
Aufnahme gewährte, ein dichter Veilchenteppich 
ausgebreitet war; wenn der eilende Götterbote 
darüber ging, so mußte er stehen bleiben und 
Duft nnd Farbe der beliebten Blumen bewundern. 
Selbst im Winter brachte man sie, zu Kränzen 
vereinigt, in großen Mengen auf den Markt der 
Hauptstadt Athen, die daher von Pindar die 
veilchenbekränzte genannt wurde. M it Veilchen 
schmückt man im alten Griechenland die Särge 
von Jungfrauen; sie waren wegen ihrer dunklen 
Farbe zu Sinnbildern des Todes und der Trauer 
geworden, und man hatte sie der. Persephone, der 
Gemahlin des Gottes der Unterwelt, geweiht. 
Auch heute noch erfreut sich das Veilchen allge­
meiner Beliebtheit wegen seines herrlichen Ge­
ruchs, seines bescheidenen Vorkommens nnd seiner 
wohlriechenden, schön geformten Blüte. Keck 
und lustig schwebt diese auf einem seidenen Fäd- 
chen, leicht bewegt von mildem Lenzeswehen zum 
fröhlichen Tanze. Selbst Fürsten haben ihre 
Gunst dem kleinen, gespornten Ritter zugewendet. 
Bon König Friedrich Wilhelm >». wird erzählt, 
daß er oft das Bildniß seiner edlen Luise mit 
Veilchen bekränzen ließ. Kaiser Wilhelm der 
Große hatte sich das Veilchen neben der Korn­
blume als Lieblingsblume erkoren, und als sein 
schwerkranker Sohn unter dem milden, südlichen 
Lümmel Genesung suchte, da vermittelten ihm 
zahlreiche Veilchenspenden lausende von Grüßen 
aus seiner nordischen Heimath _____

Jahres1895:45 Vereine und »
921 Mitgliedern, jetzt 44 Vereine und 4 Obmann­
schaften mit 931 Mitgliedern. Hinzugetreten sind 
die neugegründeten Vereine Ossiech mit 9, Putzig 
mit 39, Flötenstein mit 10 und die Obmannschaften

Mannigfaltiges.
( De r  K l a v i e r s  p i e l e r L i e b l i n g ) ,  

der wegen thätlicher Beleidigung des Musik­
kritikers Löwengardt vom Berliner Schöffen­
gericht zu 14tägigem Gefängniß verurtheilt 
worden war und gegen dieses Erkenntniß 
Berufung eingelegt hatte, ist am Montag 
von der Strafkammer des Berliner Landge­
richts I wiederum zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Gerichtshof be­
zeichnet das Benehmen des Angeklagten als 
ein rowdihaftes.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am 11. April 
früh entgleiste zwischen den Stationen Liski 
und Korotojak ein von Woronesch nach 
Charkow in Rußland fahrender Eisenbahn- 
zng, wobei drei Wagen die Böschung hinab­
stürzten. Ein Postschaffner wurde getödtet, 
zahlreiche Passagiere wurden unerheblich 
verletzt. Als Ursache vermuthet man die 
Unterspüln«» des Oberbaues durch Thau­
wässer.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Sesut-Seitze v SS Ist.
schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Ps. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versck. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc ), porto- 
unci steuerfrei in» ttsus. Muster umgehend. — 
bsger: es. 2 Millionen Keter.
8ei<!<llifiti>rjli(;» 6. Uvimedm-Z G.u.K.«oii.Mrji,l,.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktoöer 1896 aö.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Sta-tbahnhof

nach
6u!m8«e - lvulm) - Kr-auäenr - ^anienbung.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Bonn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackrn 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm
8vkön866 - vriesen - 01. kylau - lkmlerdurg
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) (bis

Jab lonow o)......... 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) (bis

Allenstein)............ 7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

Hauptbahuhof
nach

är-genau - Inonk'arlaw - Po8vn.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 2.45 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  1).03 Abends

Olllotsokm-klexLmIt'owo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

Vfomdkfg-Zoknkillemükl-Vvriln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.
Per
Per

7.18 Vorm. 
11.51 Vorm. 

ersonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
chnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

onenzug (1—4 Kl.) 
onenzug (1—4 Kl.) . .

Siadtbahnhof
von

l^ariendurg - Krnuvenr - (6u!m ) - Lulm see.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  1t.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.05 Abends

!n8t6ndui'g - 01. k>!au - kriegen  - 8okön8ev
Personenzug (1—4 Kl.) (von

Allenstein)...................... 6.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Haubtbahnhof
von

?08vn - Inonrarlaw  - äk-gensu.
Schnellzug ( 1 -3  K l .)____  6.09 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

/ilexanllnonkv - O ltlo lsobin .
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.06 Abends

86p!!n-8okneillemükl-
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Durchgangszug (1—3 K l.).

vr-omdeng.
. 6.26 Vorm.
. 10.31 Vorm.
. 5.20 Nachm. 
. 12.17 Nachts. 
. 12.55 Nachts.



Bekanntmachung.
Diejenigen Personen von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen, ihr Weidevieh für den Sommer 
1897 auf den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden ersucht, 
die Anzahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. April d. I .  beim 
Förster Rardt-Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen Bedin­
gungen einzusehen sind.

Der Einmiethepreis beträgt:
1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.
2, „ 1 „ Kalb. . . 6
3) „ 1 „ Ziege . . 3

Die Einlösung der Weidezettel kann
vom 26. April ab auf der Kämmerei­
kasse im Rathhaus erfolgen.

Thorn den 31. März 1697.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unseren! Wilhelm-Augusta-Stift 

(Siechenhaus) ist die Stelle eines un- 
verheiratheten Hausdieners von sofort 
zu besetzen.

Meldungen unter Beibringung von 
Zeugnissen sind bei der Oberin des 
Siechenhauses persönlich anzubringen.

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie

sämmtliche M e r a r t ik e l ,
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb- und 

Leinkuchen rc. 
ofserirt billigst

U. 8s 1ian, Thorn.

Z 8

Z.  Lz,

acia- 
rellee

Illagea- «- 
1,-oplen.

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des 

M agens, sind ein
Unentbehrliches 

altbekanntes 
Haus- und Volks­

mittel
bei Appetitlosigkeit, 

Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, S od ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetiou, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her­
rührt, Neberladen des 
MagenS mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
M ariazeller  M agrri- 

T ropfen  seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Preis ä Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. Central-V er­
sand durch Apotheker 
Onrl Si-ad?. Apotheke 
zum„Känia vonNngarn", 
W ie n  I Fleischmarkt, vor­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

M an bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachte».
'  Die M a r i a z e l l e r  
M agen-Tropfen sind 
echt zu haben in 

>Thorn: Rathsapotheke.
V orschrift: Alvö 15,oo 

iZimmtrinde, Coriandersa- 
Imen, Fenchelsamen, Anis- 
Isamen, Myrrha, Sandel- 
Iholz, Calmuswurzel, Zitt- 
Iwerwurzel, Entianwurzel, 
IRHabarbara, von jedem 1,7ü- 
iWeingeist 600/o-750,oo.

« « « « « « »
r  K lein!
d  Thorn» Windstraste 3
W  empfiehlt sich zur Ausfnhrnng von sämmtlichen in sein Fach 
M  schlagenden

I  S s .1
M  sowie zur A ufertig r 

^  statischen Berechnn

l .  K lkintje, Baiigenierksmeister,

sowie zur Anfertigung von Jeichnungeu, Kostenanschlägen, 
statischen Berechnungen rc. zu mäßigen Preisen.

» » i  >> >

f a b M a l  e n s t e n  N a n g s8,
8 « L Ä « L  «L  -  vresäen

Llleju-Vertrettzr klir Iliorn u . llmZeZtz»«!:
v .  V  O i s t r i v d  ä v  S o t z n .

XiX»  F .  k r z M n s k i ,
^  G/ > VsX
A  8eK!tzr8tf»88« 28 8ezltzi'8ti »88tz 28 ^

em p fie h lt fe in  sro tzc»  L a g e r h o ch e le g an te r

llemn-, llamm- li. MiMmlIelrlK
^  von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. x»x 
x»x Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell x»x

ausgeführt. ^
2-  8i»k jlxrlit j»rjitps»h>n P « a » «  »xter« ^

KlSllliliiW « m  Illlllö
8>8lsm  K l e i n « .

V er»t8v l»o8  L v I e L s p a tS iR t  X i  . 71L V S.
Ausserdem parsnnrr in: Osssterreieü - Ungarn, L eihen , I^nxembur^.

LebwsLr, Ln§1aod, Ilalieu, Nordamerika, Australien.

K aste. r u g le le li d lllige  eb en e  b ee ile .
6 r 0886 L r s p a r n is s  a n  I - ? rä o '6 i 'm a t6 r ia I .

IInerreLebL einkaeb und avpassnn^skLkiA. In Keckem Llauersteiumaterial
ausführbar.

Ilnxemein beliebt und in mehreren l'ausend Lauten angewendet.
8eka>ll!iek1 unrl ^ärmekaNenä.

I^ v le k t.  86 lL > vam ui8 lebe i'. v u i t r l i n u s
H.susserst tragkLbig und stosskest.

Oenebmi^t von fast allen VauxoliLeiverwaltungeu, namentlieb aller 
grossen LtLdte, Lerlin ete.

Hier in Ibarn bereite in vereebiktlenen 8taat8- u. I'rivütbiuiten
»neZefiikrt.

Alleinvertreter kür den Xreis ü'born:

L t a R i i » -  k su L k b ellstt, lilO lli,
wo kosten aus eblä^e kostenlos angekertixt werden

Hier Großhandlung
von

l . zvinämnUsr, Thorn,
Air. Vnlmvr VN»«880« Xr. 7 0 .

Den hochgeehrten Herrschaften von Thorn, Vorstädten »nd Mocker die 
ergebene Anzeige, daß ich frei ins Haus liefere:

10 Flaschen Bier, Thorner Sponnagel, hell oder dunkel . 0,80 Mark,
10 „ „ Englisch B runnen ............................................0,00 „
10 ., „ G rä tz e r ............................................................0,90 „
lO „ „ W ickbolder.......................................................1,00 „
10 „ „ K u lm v a c h r r .................................................1,50
10 „ „ P ilsen e r............................................................1,50
lO „ „ Münchener Pschorrbräu.................................. 1,60 „

Bestellungen erbitte durch Postkarte; un, genaue und deutliche Angabe 
der Adresse wird gebeten.________________

k S t ir lM s , sämmtlich krstklajslge hnvorrageube Zabrikate
offerire zu mäßigen Preisen.

Eigene ca. 2000 gm. große U e b u n g o b n h n  und zuverlässige U e p a ra tu r -
W e rk s ta lte . G u m m id rä re n , Kchlnrrche» sowie sämmtliche andere Zn- 
b e h ö rth e ile  in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

-  T horn  lll,
Brnmberfierftrane 84. Haltestelle-der Pferdebahn

M U M M .
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstraße sind noch 
einige herrschaftliche, mit allen! Koni­
fort versehene

W o h n u n g e n
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v. Losinski- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

Ulmek L Kaun.
LLine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen Breitestr. 3st.

N öbl. Zimmer Thnrmstraße 8, I.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l . Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

gut möblirtes Wohn- und Schlaf­
zimmer mit Burschengelaß u. Pferde­
stall. Offerten unter V. 2. an die 
Expedition dieser Zeitung.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sosort 
zn vermiethen.

IV. 2i«1ke, Coppernikusstr. 22.

D k M c s r
garantirt reine gemahleneThomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit, w

deutsches Superphosphat, ^
I t L L L I I R t  ß

empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie H
K .  l N a ü a i » ,  Thorn, Culmerstraße.

M  llsr 8le!Iv xslöillet
wird jede ^Varine 

mit dem

v e rb e8 8 « rtM  M ir tz l i to ä
von

/ ^ n l i e r s  L  6 0 .

ö .  v o l i v a ,
Tuchlager und Maaßgeschüft 

für neueste
H erren  M o d e n ,  

Uniformen,
M I l t L r  « i r o l r t v i i .

T h o rn . A r tu s h o f .

A u r  K a n t !
Kkste keimfähige Klee-, 
Gras-, Fatter-Samea etr.

aus erst er Bezugsquelle empfiehlt! 
Preiswerth

^ntonLvvLvar», Thorn.
Die neuesten

D apelen
in größter Auswahl

d  btlligS bei
K e l l n e r ' .

1 P l ü s c h g a r m t u r ,
tAopha, 2 Sessel, 6 Stühle), gut er­
halten, billig zu verk. B re ite s tr . 18, Ik.

1,08V
znr 4 . Krrliner pferdrlolterfe.

Ziehung am 13. und 14. April er., 
L 1,10 Mk.;

zur IN. M ariruvurger Pferde- 
Lvttrrie, Ziehung am 15. Mai er., 
ü I.'O  Mk.;

zur Königsberger Pfer-elotterie
Ziehung am 26. M ai er., ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse".

1896 er Seradella, 
Saatwicken, 

lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbsen, 

Duppauer Saalhafer
offerirt billigst

'  ' "  MiskMpr,

Nfisspgpiöi-
I M t g l l l N I W .

t > t e u l  K e u l

X - Ä r a h l c i t - C o u l i k r t s
Beste undurchsichtige Briesdecke.

Mderl Sebultr.
« i i s n b - M .lv .M r W n r k t lS .

P elM M kii, Tuch- und Wrllstlhe«
werden gegen Garantieschein zur Ausbewahrung angenommen.6. X Iing'8 Nächst., Kürschuermkisttr,

Breitestraße 7 (Eckhaus).

Vorrü Î rksemiseUun^sv » Nic. 2.80 «> 3 50p. kkd. IntiöeUstom 
lLrvisov eivxsküdrt. sttius. Uxl» Nvti.) krot»«p»o!r. KO u. 80

Habe die Vertretung der renomnnrten Jalouste - F a b r ik  von 
in Zittau übernommen und emvsehle folgende 

Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:^
Holzrouleaux, I a lo H e « ,  R olllädeo, Rollschuhwäilde,

Spezialität: bemalte Schaufenster Rouleaux, ferner 
Llniltsur für Schult», Mohnstuben, Lestaursuls etc.

Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur
gefälligen Ansicht aus. S o l i a l l ,  Mökkl-Magann,

Schillerstraße Nr. 7.

s«
Z
"es

^ s u l i l L i S  V L L p l L e ,
Brückenstr. 29 Jnh . koseufeltl. Brückenstr. 29

empfiehlt sein gut sortirtcs Lager in

Herren-, Damen-, Uästiheo- und K inder-
A E "  K c h u h w n a r e n  " K W

jeder Art zn den billigsten Preisen. 
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden sauber 

und billig ausgeführt.

s

S
2 .s '«7V

-7»

Dr«ck und Verlag von C. D o mb r o w s k i  in Thern.

Knusdrsiker-Nttkin.
Wohnungsauzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraste Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher l^anxe.
Lad. m. Wohn., 1500Mk. Elisabethstr. 4.
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerstr. 96. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien- n.

Ulanenstr.-Ecke.
6 Zim.» 2. Et., 1200Mk. Allst. Markt27. 
Grundst., 7 Z., 1200 Mk.,Mellienstr. 8. 
6 Z., 2. E., 1150 Mk. Brombergerstr. 62.
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienstr. 89.
6 Zim., l. Et., 1050 Mk. Brückenstr. 20.
9 Zim. n. Pfcrdestall, 2. Et., 1000 Mk. 

Hofstraße 7.
Ladenin.W., 1000 M., Neust. Markt 18.
5 Z., I.E t., lOOOMk.Schuhmacherstr.l.
6 Zim.,L. Etg., 900 Mk., Schulstr. 21. 
6 Zim-, 3. Et.. 800 Mk. Brückenstr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17. 
6 Zim., l . Etg., 750 Mk. Baderstr. 10. 
Laden m. Wohn.. 700 M., Jakobsstr. 17. 
6 Zim., Part., 7t 0 Mk., Gartenstr. 64.
4 Zim.^ 2. E tg .. 580 M .. Allst. Markt 13.
5 Zimm., 1. Et.,550Mk.Gartenstr.64.
6 Zim., 1- St., 550 Mk. Mellienstr. !36. 
3 Zimm., 2. Etg., 550 Mk. Breitestr. 5.
3 Zim.. I. Etg., 540 Mk., Hohestr. 1.
4 Zim-, 2. Et., 525 Mk., Cnlmerstr. 12. 

im., 2. Etg., 500 Mk., Schulstr. 20. 
sm-, 2. Etg., 500Mk.,Elisabethstr.4. 
im., 2. Etg., 500 Mk., B-ickerstr. 39. 
im., 2 .E t.,475M k. M auerstr.N .

,im ., 1. Et., 470 Mk. Maucrstr. 36.
4 Zim., I. Et., 470 Mk., Mauerstr. 36. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zim.. 1. Etg., 420 Mk., Klosterstr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Klosterstraße l.
5 Zim., P t., 400 Mk., Mellienstr. 137. 

.im .,Pt„ 400 Mk., Mellienstr. 137. 
>im., 3. Et., 360 Mk. Elisabethstr. 2. 
iim., 1. Et., 360 Mk. Schulstr. 22. 
fimm., 2. Et., 330 Mk. Gerstenstr. 8. 
fim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerstr. 37. 
im., 2. Et., 300 Mk., Baderstraße 2.

^ini., Hochpt., 300 Mk., Mellienstr. 96. 
3 Z., 3. Etg., 300Mk., Gerberstr. 13/15. 
2 Zim., P t., 300 Mk. Schillerst!. 19. 
2Z .. I.Etg-, 270 Mk.,Gerberstr. I3/I5. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderstr. 4. 
2 Zim., 3. E t.,240M k. Cnlmerstr. 11.
1 Zim., Erdgesch., 210 Mk. Jakobsstr. 17.
2 Zim., Part., 200 Mk., Brückenstr. 8. 
2Zim.,3.Etg.,200M .,Neust.M arkt>8. 
2 Zim., Hosw., 192 Mk. Bäckerstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 180M., Strobandstr. 20. 
Hosw., 2 Zim., 170 Mk., Baderstr. 4.
2 Zim., 1. Et., 144 Mk. Mellienstr. >8. 
2 Zim-, 1. Etg., 135 M., Mellienstr. 88. 
2 Zim., 2. Etg.. I35M -, Mellienstr. 88. 
2 Zim., P t.. 120 Mk.. Kasernenstr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk.. Schloßstraße 4.
1 möbl.Z., P t., 25 M ., Strobandstr. 20. 
1 m. Pt-.Z., 20Mk. nitl.Mellienstr. 18. 
1 möbl. Zim., P t., 15 Mk., Schulstr.21. 
1 möbl.Z., I.Etg.,15M k.,Schloßstr.4.
1 möbl. Zim-, P art., 15 Mk. monatl. 

Brückenstr. 8.
2 Z ., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
1 m.Z., I.E .,10M k.m tl., Culmerstr.10 
l Pferdestall, Schulstraße 20. 
Pferdestall und Remise Schulstr. 21.
4  eleg. möbl. Zim., scp. Eing., nach 
4  vorn, mit auch ohne Pension billig 
zu verm. Junkerstraße 6, 2 T r

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Herrschaftliche W c h m g ,
7 Zimmer nebst Zubehör. Garten, 
Pferdestatt u. Wagenremise versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.

Na88, Brombergerstraße 98.

! herrschaftliche W chning,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
k. peting, Leibitscherthvrkaserne.

» M H r .  ii
iL ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
Brombergerftr. 86. Usdllce.

Lade« nebst Wohnung
sogleich zu verm. Neustüdt. Markt 16.

S ech rs lr . >0
»  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstadt. Markt 15, li.

Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.
4 gr. möbl. Zimmer für l oder 2 
1 Herren mit auch ohne Pension zu 
vermiethen. Lischerstratze 2 ^ .

E i n  f ir o s r e r
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______
N o h u u n g , 3 Z-, Küche, Zubehör sofort 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1. 
^ i e  von Herrn Jnstizrath 8eü6da 
-V bewohnte W o h n u n g, bestehend 

^  aus 8 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen.

Altstadt. Markt 16. Ku88e.
herrschaftliche Wohnungen zu ver- 

^  miethen. Schulstr. 29 . Deuter.

lVlelliensti'SL8e 8 9
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und Statt von sofort 
zu vermiethen.___________________
4 Zim., Kab., mit auch ohne Burschen- 
^  gelaß zu verm. Bachestr. 14, 1 Tr.

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2  Herrschaft!. Kalkonivohnungen,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie e in eM ah n n n g  
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etg. von sofort zu v erm ieth en .

Lvdr. 6L8per,
Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.

Z m  Hause U ellienstr. !38
ist die von Herrn Oberst Zteoker be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

^aden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. L lnm , Culmerstr. 7.

sLin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

MtiskonlM
f M l l l g l K ,

sowie

W A -W ItlU M IM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

e. vomdrovslll^ede ö lM M kerei,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.


